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für Thorn Stadt nud Vorſtädte: frei ins Haus ae 8 Mk., monallich 75 Pf., 
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10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Invalideudank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


Schriflleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


ellung bis 2 Uhr nachmittags. 


t. Mit der Sozialdemokratie 


Theorie iſt eine beſtäudige Aufhebung, fie 


Ne 79. 


Freitag den 3. 


April 1903. 


XXI. Jahrg 


haben, wie die „Fef. Ztg.“ mittheilt, ſtür⸗ 
miſche an ie in der Bremiſchen 
Bürgerſchaft bei der Budgetberathung ſtatt⸗ 
gefunden. Auf die Rede eines Sozialdemo⸗ 
raten erwiderte Bürgermeſſter Brüning 
N. g.: „Nach der falſchen Theorie der Go- 
dialdemokralie beſteht ein unüberbrückbarer 
Gegenſatz zwiſchen Arbeitgebern und Arbeits 
nehmern, nach ihr ſollen die Arbeiter von 
der heutigen Geſellſchaft ausgebeutet werden. 

ieſe Lehre verbittert die Arbeiter gegen die 
Arbeitgeber. Die ganze ſozialdemokratiſche 


führt zu unſinnigen Streiks und macht die 
Arbeiter unglücklich. Sie ift auch ſchuld, daß 
in vielen Dingen, wo man den Arbeitern 
euigegenkommen und ihnen einen größeren 

ufluß einräumen möchte, davor zurückſcheut, 
weil man ſich ſagt: Solange die Arbeiter 
iu ihrer Mehrzahl der Sozialdemokratie 
folgen, wird dadurch nur dieſe Aufhetzung 
und dieſer Gegenſatz zur Bekämpfung aller 
anderen Klaſſen geſtärkt. Wie weit diefe 
Bekämpfung aller anderen Klaſſen und dieſe 
Verbitterung der Arbeiter durch die ſozlal⸗ 
demokratische Lehre geht, dafür ift ein ſchla⸗ 
gender Beweis, daß man in Bremen der 
Wählerſchaft zumuthet, einen Bremerhavener 
Wirth, der ein braver Menfch fein mag, zum 
Reichstagsabgeordneten der freien Hanſaſtadt 
Bremen zu machen, während es doch für 
Bremen darauf ankommt, im Reichstage vor⸗ 
zugsweiſe die Intereſſen des Handels und 


bs b der Schifffahrt zu vertreten“, Für den „Nord⸗ 


im | in hervorragender Weile bezahlt. 


deutſchen Lloyd? 
des ſozlaldemokratiſchen Reduers das Mit- 
glied des Aufſichtsraths Herr Nolze: Der 
Lloyd habe jahrelang fi uicht darum ger 
kümmert, ob feine Arbeiter einer Orgauiſation 
angehören oder nicht. Er habe feine Arbeiter 
in der liberalſten Weiſe behandelt, habe ſie 
Da trat 
ein Moment ein, wo er Stellung nehmen 
mußte. Es war ein einfacher Wortwechſel 
zwiſchen einem Arbeiter und feinem Vor⸗ 
geſetzten, der zur Eutlaſſung dieſes Arbeiters 
führte. Sofort erklärten alle organiſirten 
Arbeiter, daß ſie auch den Dienſt verlaſſen 
würden, wenn der Betreffende nicht wieder 
Angeftellt würde. Wohin ſoll das führen, 


ig Das Füchschen. 
Roman von B. von der anten 
—— M (Nachdruck verboten.) 


“oa (7. Fortſetzung.) 
breß der Kaffee iſt im Wohnzimmer, Al⸗ 
ſie mit it iſt vier Uhr — wir warten“, ſagte 
„Waser kalten, ruhigen Stimme. 
nicht fortes nicht, trinkt nur, ich kann jetzt 
ich fürchte ſag es Mathilde noch nicht, aber 
ihe Rad faun das Füchschen nicht 
die kleine, zu er mit einem Seufzer hinzu, 
zurücklegend. ende Hand auf das Deckbeti 
Es ene bend ‚meiner Auffaſſung eine 
das arme, verlorene tt es ait ſich nähme, 
das Fräulein hart. e Geſchöpf“, antwortete 


antwortete auf die Angriffe 


wenn ſo die Arbeitnehmer einen Arbeitgeber 
zwingen wollen, ihren Willen zu erfüllen? 
Das darf in einem großen Unternehmen 
nicht geſchehen. Der Lloyd werde den Betrieb 
aufrecht zu erhalten wiſſen, und koſte es 
Millionen. „Wir Liberalen ſind bisher zu 
zahm vorgegangen. Die Sache iſt vorbei.“ 
Die Sozialdemokraten werden das am beſten 
zu ſpüren wiſſen. Wir haben auch Ausgaben 
für ſozialpolitiſche Sachen gemacht. Ich er⸗ 
innere au die von den Arbeitern ſo ſehr ge⸗ 
wünſchte Wartehalle im Freibezirk. Wir 
haben fie größer und prächtiger gebaut, als 
erſt beabſichtigt war. Und was haben unn 
die Sozialdemokraten gethan? Sie haben 
die Wartehalle boykottirt, weil wir eine Be⸗ 
kauntmachung der organiſirten Arbeiter dort 
nicht aufhängen und ſpäter nicht darauf eine 
gehen wollten, daß die Wartehalle unr von 
organifirten Arbeitern benutzt werden dürfe. 
Das ift, der Ausdruck mag nicht parlamen» 
tariſch ſein, eine freche Tyraunei. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer iſt am Mittwoch von Kiel 

nach Kopenhagen zur Beglückwünſchung des 
Königs Chriſtian in See gegangen. Zur 
Beglückwünſchung des Kaiſers ſchreibt das 
Kopenhagener Blatt „Sozialdemokraten“: 
„Als Haupt unſeres großen ſüdlichen Nach- 
barſtaates beſucht der Kaiſer Kopenhagen, 
und als dänische Staatsbürger müſſen wir 
ihm einen würdigen und nachbarſchaftlich 
freundlichen Empfang wünſchen. Alle vere 
nünftigen Dänen wünſchen nur das befte 
nachbarſchaftliche Verhältuiß zwiſchen Däne- 
mark und Deutſchlaud. Wir ſehen nur eine 
Gefahr in der auswärtigen Politik für 
unfer Land, nämlich in den Verdacht zu 
gerathen, daß wir Deutſchland feindliche 
Gefühle und Pläne hegen. Kaiſer Wilhelm 
repräſentirt die deutſche Nation, vor deren 
Tüchtigkeit, Fleiß und Wiſſenſchaftlichkeit 
wir den tiefſten Reſpekt haben. Und wie 
gern wir in guter Nachbarſchaft zu leben 
wünſchen als kluge, friedliebende Dänen, 
wlünſchen wir, daß das Staatsoberhaupt des 
deutſchen Reiches eine ſchöne und freundliche 
Aufnahme in den Tagen, wo er der Gaſt 
unſeres Landes und unſerer Haupiſtadt ift, 
finden möge.“ 
BB—DB—B— 
Hals und drückte das ſchmale, blaſſe Geſicht 
dicht an die bärlige Wange feines alten 
Freundes. 

Der Lehuftuhl ſtand auf einem Tritt an 
einem der Fenſter des Wohnzimmers, Füchs⸗ 
chen konnte von da bequem auf die Straße 
hinunter gucken. In den erſten Tagen hatte 
das kleine Mädchen auf dem Sopha gelegen, 
jetzt hatte ſich der Rath den Fenſterplatz von 
ſeiner Gattin erobert, es wurde ein Rohr⸗ 
ſtuhl an den Seſſel herangeſchoben, ſodaß 
Füchschen bequem ruhen konnte, der Krauken⸗ 
tifa) darüber geſtellt, und die Fran Räthin 
ſuchte Bilderbücher und Reſte alten Spiel⸗ 
zeugs für die Kleine hervor. Monika bes 
ſah am liebſten Bilder, mit den Spielſachen 
wußte ſie zunächſt nicht recht was anzu⸗ 


Der „Magd. Zeitung“ wird augeblich be⸗ 
ſtätigt, daß der Kriegsminiſter von Goßler 
doch zurücktreten werde. Es handle ſich für 
ſein Bleiben nur noch um eine ganz kurze 
Spanne Zeit. Zu dem als kommenden 
Kriegsminiſter genannten kommandirenden 
General des 1. Armeekorps Freiherrn v. d. 
Goltz bemerkt das Blatt: „Der ehemalige 
Reorganiſator der türkiſchen Armee iſt zweifel⸗ 
los ein ganz hervorragender Offizier. Er 
trug ſich mit umfaſſenden Plänen, namentlich 
zur Reorganiſation des Jugenieur⸗ und 
Pionierkorps. Als er in Berlin Chef dieſes 
Korps war, ſtieß er aber damit ſtellenweiſe 
auf ſtarken Widerſtand; auch im Militäre 
kabinet wollte man nichts davon wiſſen. Herr 
von Hahnke iſt ja gegangen und Graf Hülſen⸗ 
Häſeler gekommen; beide ſollen aber bezüg⸗ 
lich der Stellungnahme zu den Plänen des 
Freiherrn v. d. Goltz einerlei Meinung ge⸗ 
weſen ſein. Es iſt bisher nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß ein günſtigerer Wind für diefe 
Pläne weht; daher wird wohl der neue 
Kriegsminiſter nicht gerade aus Königsberg 
kommen. Es bedarf aber keiner beſonderen 
Hervorhebung, daß wir eventuell in dem 
Freiherrn v. d. Goltz einen außerordentlich 
tüchtigen Kriegsminiſter bekommen würden.“ 

Der Staatshaushalt Preu⸗ 
ßens für das Jahr 1902 dürfte ſich nach 
den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ in⸗ 
folge der Beſſerung der wirthichaftlichen Lage 
günſtiger gejtalten, als noch bis vor kurzem 
zu boffen war. Es fei Ausſicht vorhanden, 
daß die Rechnung dieſes Jahres ohne Fehl⸗ 
betrag abſchließen, vielleicht ſelbſt einen 
kleinen Ueberſchuß liefern werde. 

Da die Arbeitgeber ſich geweigert haben, 
die Löhne zu erhöhen, iſt am Dienſtag in 
A mſterdam ein neuer Ausſtand der Boots- 
führer ausgebrochen. Der Waarentransport 
zu Boot ift faſt ganz unterbrochen, 

In Mazedonien unternimmt die 
Pforte ernſte Schritte gegen die Aufſtändiſchen. 
Nachdem die Albaueſen zu offenſiven Kund⸗ 
gebungen gegen die Reformen übergegangen 
find, das Dorf Buciton bei Mitrovitza 
überfallen und die dortigen chriſtlichen Gens 
darmen fortgeführt, ſowie am Montag den 
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagenen 
Augriff auf Mitrovitza gemacht haben, hat 


einzigen Töchterchen, der nunmehrigen Frau 
Auna Renninger. 

Eines Tages, als der Rath in die Slube 
trat, in der er vor wenigen Minuten Monika 
mit einem Bilderbuch beſchäftigt verlaſſen 
hatte, fand er fie auf dem Tritt ſlehend, das 
Geſicht glatt an die Scheiben gedrückt und 
dabei, ſo gut es eben ging, mit dem Kopfe 
nickend. Neugierig trat er hinter das Kind 
und gewahrte unten auf der Straße, an die 
Mauer des gegenüberliegenden Hanſes ge⸗ 
lehnt, einen ungefähr zehnjährigen, zerlumplen 
Jungen, der, über das ganze Geſicht lachend, 
heraufwinkte und grüßte. 

„Wer iſt das, Füchschen?“ fragte der 
Sanitätsrath. 

Das Kind drehte ſich um und ſagte, un⸗ 


die Pforte alle verfügbaren Gendarmen und 
Truppen von Saloniki und anderen Städten 
an Ort und Stelle entſendet. Auch follen 8 
Bataillone aus dem Vilajet Aidin bereits 
unterwegs ſein, deuen zwei weitere folgen 
werden. — Der „Neuen Freien Preſſe“ wird 
aus Belgrad gemeldet, der ruſſiſche Konful 
Schtſcherbina in Mitrovitza ſei im Rücken 
verwundet worden. — Gegenüber etwaigen 
ſerbiſchen und bulgarischen Stimmen, welche 
dieſen Truppenſendungen aggreſſive Abſichten 
unterſchieben köunten, was unzutreffend iſt, 
wird von türkiſcher Seite betont, daß die 
Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung 
in dem betreffenden Gebiet unbedingt noth- 
wendig find. Die Pforte faun, wie erklärt 
wird, gegenüber den Umtrieben der mazeds⸗ 
niſchen Komitees aus dem bulgariſchen 
Grenzgebiet keine Truppen entjenden, weshalb 
fie ſolche aus Anatolien heranzieht. — Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botichafter Freiherr 
von Calice unternahm am Mittwoch bei der 
Pforte Schritte und rieth derſelben, raſch die 
Ordnung wiederzuſtellen. Su diplomatiſchen 
Kreiſen ift man übereinſtimmend der Aunſicht, 
daß die Pforte nunmehr durch die Ereigniſſe 
gezwungen ſei, die Oppoſition der Albaueſen 
im Vilajet Uesküb zu unterdrücken, was die 
albaniſche Partei im Mildizpalaſt bisher vers 
hinderte. Das gegenwärtige Vorgehen der 
Pforte werde vollkommen gutgeheißen und 
es fet zur Benuruhigung kein Anlaß vor 
handen. 

An Peſt ſind ſeit dem 26. März im 
Beduinenlager bei Magaga in der egyp⸗ 
tiſchen Provinz Minieh 4 Erkrankungen und 
2 Todesfälle vorgekommen. Am 30. iſt in 
Tantah eine Perſon an Peſt geſtorben. 
Der Konſtantinopeler Sanitätsrath ordnete 
eine viertägige Quarantäne gegen Herkilufte 
von Alexudria an. 

Präſident Rooſevelt trat am 
Mittwoch eine auf zwei Monate berechnete 
Rundreiſe nach dem Weſten au, die ſich bis 
an den Stillen Ozean erſtrecken wird. - 

Mit Venezuela unterhandelt Frank 
reich. Der amerikanische Geſandte Bowen 
erhielt aus Caracas die Beſtätigung der 
Nachricht, daß der franzöſiſche Gejaudte mit 
dem Comptoir national d’escompte andauernd 
in Verhandlung ſtehe wegen einer Kouverſion 


n ———— 


2. 

Au dem Morgen, da der Rath zum letzten⸗ 
male in Sachen der kleinen Waiſe aufs Ge⸗ 
richt gehen mußte, war er zu ſeiner Gattin 
ins Zimmer getreten, eruſter als ſouſt, aber 
doch in ſeiner warmherzigen Freundlichkeit ſie 
fragend: 

„Nun, Mathilde, wie deukſt Du über 
Monita? Haft Du Dir alles reiflich ibers 
legt? Wollen wir das Kind behalten? Es 
wird Opfer verlangen, und beſonders werden 
dieje au Dich herantreten. Als ich früher 
davon ſprach, daß wir für das Kind ſorgen 
und uns ſeiner dauernd annehmen müßten, 
hatten wir beide noch kein ganz klares Bild 
davon. Wir meinten, die Eltern zu finden 
und meinten, der Aufenthalt der Kleinen 


Wee Seftigen der Arzt mit unter⸗ fangen, — das Spielen ift eine Beſchäfti⸗ befangen zu ihm auſſchanend, Freunde und] würde ſich vielleicht nur auf Wochen oder 
Í ottes Namen hervor „Du ſollteſt] gung, die auch gelernt werden muß. Nie⸗JSonnenſchein in den Augen: : Monate Hinang ausdehnen, — hente liegt 


| 7 dunklen 


nicht im 

wenn Du fo unchriſliches Bene utosi goon 
ur ift kein verlorenes Geſchöpf, und wenn's 
— Leben bleibt, wird es auch — ſoviel an 
me ift — keins werden.“ 8 


Damit 

wiede nahm er feinen Platz am Bette 
bäder din nnd Donna Euphemia glitt une 
aller E. Füchschen aber genas und blieb 
Haufe deg um Trotz dann erſt recht im 
rührend wäh anftätsraths; das Kind war 
ſchüchterner zend feiner Rekonvaleszenz. Voll 
aute an, bas abaftigkete nahm es all' das 
nicht viel. e ibm erwieſen wurde. Es ſagte 


\ R i te w 
W auch nicht die 
A520 0 aber aus 3 en 
wenn der Sanität änzte ſoviel Liebe und 
feine aus enjten trag Sees in den 
mageren Aermchen dans eft 1 


mand hatte Monika jemals ein Spielzeng 
geſchenkt, niemand hatte ſich jemals mit ihr 
beſchäftigt. Als daun die Kräfte laugſam 
zunahmen und das Kind wieder die erſten 
Gehverſuche machen durfte, da bot das 
Zimmer mit ſeiner fremden und ihm ſo 
märchenhaft koſtbar erſcheinenden Einrichtung 
Zerſtreuung genung. Monika ging von einem 
Möbel zum anderen, unterſuchte die blanten 
Meſſingbeſchläge an der alten, ſchön etus 
gelegten Kommode und dem hohen Eckſchrauk 
— beides ſtammte noch von der Räthin 
Mutter —, ſtrich leiſe über die weiche 
Polſterung von Stühlen und Sopha und 
ſtand immer wieder ſtaunend vor dem hohen 
Spiegel, aus dem die ganze, zierliche Geſtalt 
in dem ſchottiſchen Schlafrock ihr wie ein 
fremdes Weſen entgegenblictte; der ſchottiſche 
Schlafrock war auch, wie überhaupt Füchs⸗ 
chens jetzige Garderobe, ein Erbſtück von dem 


„Das iſt ja der Nazi Fröſchel.“ 

„Der Nazi Fröſchel — ſo, ſo“, lächelte 
Dunkert, „und wer iſt der Nazi?“ 5 

„Das iſt eben der Nazi, weiter weiß ich 
nichts. Er wohnte auch da, wo ich war, er 
ſpielte immer mit mir und brachte mir oft 
was ſchönes zu effen.” 

„Hm — da biſt Du dem Nazi wohl gut, 
Füchschen, was?“ 

„Ja — er war ia auch gut zu mir.“ 

Als der Rath wieder auf die Straße 
hinab ſah, war der Junge verſchwunden, und 
Monika wandte ſich wieder ihrem Bilder⸗ 
buch zu. 

Dieſe kleine Szene trug uur dazu bei, 
Füchschen noch mehr in des alten Sanitäts⸗ 
raths Gunſt zu befeſtigen. 

„Wer mit ſechs Jahren ſchon ſolch Gefühl 
von Anhänglichkeit und Dankbarkeit hat, in 
deſſen Herz iſt viel Raum für alles gute.“ 


die Sache auders. Die Nachforſchungen 
haben nichts ergeben, Monika ift und bleibt 
ein von aller Welt verlaſſenes Menſchenkind, 
das nirgends feſten Fuß faſſen, nirgends eine 
Heimat finden wird.“ 

Seine Stimme zitterte wider Willen, — 
da legte Frau Mathilde die feine, weiße 
Hand auf feinen Arm und ſagte: 

„Laß gut ſein, Albrecht, ich habe alles 
erwogen, alles hin und her überlegt, wir 
wollen das Kind behalten.“ 

„Gut, mein Schatz, ſo wollen wir uns 
das, was die Menſchen und auch unſere 
Kinder darüber ſagen, nicht weiter aufechten 
laſſen. Monika gehört nun zu uns und in 
unſer Haus, und wir wollen ſie erziehen mit 
Liebe und Eruſt, als ſei ſie unſere eigene 
Tochter.“ a 

Er legte den Arm um die Schulter der 
Gattin und küßte fie auf die Stirn. 


mend vor dem Miniſterium des Juuern, 
zuſammenrotteten, wurden von der Polizei 
und Militär zerſtreut. 

London, 1. April. Bei der geſtrigen 
Ruderwettfahrt der Univerſitäten Oxford und 
Cambridge auf der Themſe trug Cambridge 
einen leichten Sieg davon. 

Petersburg, 1. April. Infolge von Kund⸗ 
gebungen der Studenten gegen den Rektor 
und den Senat der hieſigen Univerſität wurde 
diefe heute obrigkeitlich geſchloſſen. 


zes Vorſtandes die gtechnungstegung yite das ab-] Schiffer P. Balzer mit 1600 Ztr., Sobichowskil wurden. Der Kranke überſtau n Eingri 
lee und die Berathung des Haushaltsplanes] mit 1200 Btr., Wl. Mielke mit 2800 Btr. div. Güter trotz ſeines es 1 = Ang 
ig das begonnene Vereinsjahr; außerdem hat, von Danzig nach Warſchau, J. Kaminski mit 650 traten weder Fieb ch die f 1 hänfi 
Hy Herr Laudgerichtsdirektor Engel, einer der Faß Melaſſe von Duinowo nach Danzig, B. Rut⸗ traten weder Fieber noch die onft häufigen 
isherigen Vertreter des Vereins in der Muſeums- kowski mit 2400 Btr. Mehl von Thorn nach Erkrankungen der Lunge ein. Seit der An- 
bebutation, nach Gueſen verſetzt ift, für ihn eine] Danzig, P. Brzeſickti mit 1000 Btr. Oelkuchen von fang Oktober ſtattgehabten Operation hat er 
irſatzwahl ſtattzufinden. In dem um 9 Nor be⸗ MWloclawek nach Thorn, F. Pohlmann mit ſchwed. 10 Kilogramm zugenommen und kann jetzt 
ginnenden wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die] Pflaſterſteinen von Danzig nach Thorn, A. Klim⸗ 18 völlig geheilt bezeichnet werden. Obwohl 
iuführung von Gäſten, auch von Frauen, er- kowski mit 2100 Btr. Harz und Felle, F. Granl]als völlig geheilt bezeichnet werden. Obwo 
wänfeht it, wird Herr Dr. Roſenberg einen Vor⸗ mit 1900 Btr. Harz von Danzig nach Warſchau, die Luftwege nicht die geringſte Verbindung 
rag eerie cone won oe a — m en — — . mit dem Rachen und Mund mehr beſitzen, 
er infonietonzert), welches] mit 3445 Btr., J. Jablonski mi r. Roggen. hat der Patient fogar ſchon nach vierwöchent⸗ 
die Kapelle des Infanterieregiments von Borde Th. Moulis mit 3200 Btr. Rohzucker von Wloc⸗ 5 3 s 
Morgen, Freitag, im Artushofſaale giebt, weifen | lawet nach Danzig. J. Lietz mit 2200 Btr. Erbſen lichen Sprechverſuchen den Gebrauch der 


wie nochmals empfehlend hin. Die Hauptnummer von Wloclawek nach Berlin. Sprache ſoweit erlernt, daß die daran ge⸗] Konſtautinopel, 1. April. Nach einer hier 
iſt die Sinfonie IV von Haydn. 3 : — — wöhnte Umgebung ihn völlig verſteht.] in der Nacht eingetroffenen Depeſche von dem 
(Das „Berliner Panoptikum“), ein] Podgors, 1. April. (Sein 25jähriges Dienſt- Durch planmäßige Uebung ift zu erwarten, ruſſiſchen Konfulat in Mitrovitza ift der 


Abaſeum erten Ranges. wird von Sonnabend jubifänm) feierte heute Herr Lokomotivführer daß ſich bei ihm eine ſogenaunte Pſeudo⸗ 


Ben ab auf dem Znrnplag ausgeſtellt fein. Die Fischer. Von nah und fern kamen Freunde und dortige ruſſiſche Kouſul von albaneſiſchen 


anziger Zeitung“ vom 7. Anguſt 1901 ſchreibt | s bei Jubilar ihre Gllick⸗ ſtimme entwickelt, wie fie Schon in ähnlichen | Soldaten verwundet worden. 
Auensee ee „Ze wäre fald; i G sel ae AE A cae Re, BR Fällen beobachtet worden iſt. ö Konftantinopel, 1. April. b ee 
ſzeui e Unternehmen, deſſen an und In. — é FR efecht zwiſchen Albanejen und egierunas⸗ 
Berlin an . ne EN ons Litterariſches. Mannigfaltiges. truppen bei Mitrovitza ſowie die Verwundung 


des ruſſiſchen Konſuls durch einen Albaueſen 
haben in den hieſigen amtlichen Kreiſen 
eruſte Beſvrguiſſe hervorgerufen. 16 Bataillone 
aus dem Vilajet Smyrna haben Befehl exe 
halten, fich nach Saloniki zu begeben. 

Port Said, 1. April. Der deutſche 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſind nach 
Konſtautinopel abgereiſt. 


ä—ͤ—ũö ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


gemeinen traditionellen Schauſtellungen einfügen] Den vorzüglichſten Grundſtock einer jeden kunſtge⸗⸗ (Ciu ſchrecklicher Orkan) wüthete 
zu wollen. Im Gegentheil, es beanſprucht ein] werblichen Bibliothek bilden die reichilluſtrirten, durchweg] Dienftag Abend in der Gemeinde Grazzaniſe 
Sterne 5 gm ei ge Ne ne a pa pume ber re (Unteritalien). Der auf den Feldern und in 
` rene, weil es ein Werk von techniſcher wiej „Kunſtgewerblicher onographien“, die von 8 eichte : : 
künſtleriſcher Vollendung ift. Hier fear der Be⸗ Prof. De. Sponſel herausgegeben, im Verlage von Her- N e ye ift a 
uder, wenn er den ſtrahlenden Kern des fatt- mann Seemann Nachfolger zu Leipzig erſcheinen. Die bedeutend. erſonen wurden getödtet, 
lichen Gebäudes betritt, in der That von einem beiden neueſten Bände, die uns ſoeben zugegangen find, mehrere verletzt. Š 
1 9 . — cot Souter aufs „ op Sortgang 5 grohange- (Die Allers⸗ Affäre.) Der Unter- 
t un e erzeng aben, wir ten Unternehmens. m 3. Bande behandelt Dr. H 13a in “wi 
ſeheuswerth. Ein gleich bedeutendes, ähnliches Adolf Brüning vom Kgl. Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, E beſchuldi ie 
nternehmen ift hier am Orte noch nicht dage⸗ die „Schmiedekunſt“ (Preis M. 6.—), wie fie fih feit | mehrerer i gehen beſchuldigten 
weſen. Die Figuren in Wachs find ladelloſe] dem Ende der Renaifjance in Frankreich, England und | Maler Allers vor das neapolitaniſche Tribunal. 
Kunſtwerke und, ſoweit fie Perſönlichkeit darstellen, | Deutſchland durch den Barod- und Rokokoſtil, und über (Eine moderne Köchin. „.. Und Sie 
von frappanter Aehnlichkeit. Hoch intereſſant find] das deutſche Laub⸗ und Bandelwerk hinweg bis zum wollen kochen gelernt haben? Sie können ja nicht 
die Muſeume⸗ Objekte; gerade anf dieſe möchten] Ausgang des 19. Jahrhunderts entwickelt hat. Ueber einmal einen Kalbsbraten ordentlich zubereiten“ 
wir gaua beſonders hinweiſen und ihre Beſich⸗ die „Technik der Bronceplaſtik“ unterrichtet im 4. Band — „Ich bin eben eine Judividnalität und faſſe 
tiaung vor allem erwachſenen Perſonen beſtens] Dr. Herman Liter, ebenfalls am Kgl. Kunſtgewerbemuſem] denſelben eben auders auf, als Sie, gnädige Frau!“ 
empfehlen. Ein Jeder wird von dem Beſuche des in Berlin (Preis M. 5.—). In dieſem Werk wird zum 


Telegraphiſcher Berliner Böriendericht. 
12. April] 1. April 


Tend, Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Raffa 1216-35 21635 
Warſchan 8 Tage 215-99 — 


Chemiſe'ſchen Unternehmens vollkommen befriedigt al die Entwickelungsgeſchichte der monumentalen l io Nach ten Oeſterreichſſche Banknoten . | 85 - 60 | 85-50 
fein. Am geftrigen Sonntag war das Panoptikum alatt vom — —œ aus, im Zu⸗ Neueſte Nachrichten. Hreuſiſche i 83 fo „ 92—75 | 92-75 
geradezu überfüllt.“ ſammenhang in einer allgemein verſtändlichen Weiſe be⸗ Bromberg, 1. April. Infolge des Aus-] Preußiſche Konſols 3¼ % . 1102-80 102 -75 

— (Saadtalender) Nach dem Jagd- trachtet. Wie ſchon den früheren Bänden, fo kommt ſtandes der hieſigen Maurer⸗ und Zimmer-] Preußiſche Konſols 3½ ¾ „102 80 02 20 


ſchongeſetz dürfen im Monat April nnr geſchoſſen auch dieſen Monographien der reiche inſtruktive Bilder⸗ eſellen haben ſich die Maurers und Zi re 
werden: Auer, Biri- und Faſauenhähne, Trap⸗ ſchmuck in überaus wirkſamer Weiſe zu gute. In dem u 17 bn vane zur BD Neuer 
Ba ee ite Fe b ap pong über die „Schmiedekunst“ find die zahlreichen Re⸗ meiſter italieniſche Arbeiter kommen laffen. 
valova zu der Bauſperre) auf dem Ban der produktionen untergegangener bedeutender Schmiedewerke, Als fih die heute eingetroffenen italieniſchen 
meifter ich ena Bi. ae = bun paa og in ee aren fetes p. be- | Arbeiter auf dem Wege vom Bahnhofe dem 
s erklärt, daß er die Be gung ſonders hervorzuheben. Kein Gebildeter kann oft genug i ` her 3 
der beiden Maurergeſellen Biotrowset und Olszewski] auf die Förderung hingewieſen werden, die er durch die det, de er wosan 5 u 
S ne Cont bat weil diejelben als Streikorganiſatoren] türe dieſer ausgezeichneten Monographien⸗Bände erhält. ftandigen mi SDACAMFIEHI Flaſchen nach er 
y iefigen Platze ſämmtlichen Meiftern bekannt „Die Stücke des Schwertes“ betitelt ſich der zweite fremden Arbeitern und den diefe begleiten⸗ 
trat Due 5 =o “gaa al — des großen 8 = dem A 1870/71} den Schutzlenten. Es entſpann ſich ein Hands 
: erſona eer in der Hand zu | (Leipzig, Hermann Seemann Nachfolger. 2 Bände, Preis 
Jaben. Einen Auftrag zur Einſtellung der beiden N Bb ya den die Brüder fant an Viktor Nerguerile ee Pie ne e 5 
Genaunten Geſellen habe niemand gehabt, es babe | die zu den berühmteſten franzöſiſchen Schriftſtellern der ant zu Riegen 8 
Quc keiner auf dem Bau die Funktionen eines Gegenwart zählen, gemeinfam verfaßt haben. „Die Stücke wurden durch Säbelbiebe verwundet. Neun 
Poſtengeſellen. Die Banſperre babe alfo nur den des Schwertes behanbeln die faft volftändige erſplitterung Perſonen, darunter die Haupträdelsführer, 
Zweck, ihn zu zwingen, zwei Leute auf dem Bau der Waffen über den ganzen franzöſiſchen Kriegs⸗Schau⸗ wurden verhaftet. 
zu beſchäftigen, die er nicht haben wolle und nicht platz, den Kampf der Provinzialarmeen und die Belagerung Königsb 2. April a 
dulden könne. « von Paris. Ganz ausgezeichnet find die Schilderungen . ne “=: pr i Frau Profeſſor 
— (Der erſte Maikäfer) hat fic auf der Kriegsetappen, die entlang der Loire ſpielten und in Simon hat dem Oberpräſidenten Freiherrn 
uuferem Redaktionstiſche eingeſtellt. Der arme dem heißumſtrittenen Orleans ihr Zentrum hatten. Die] v. Richthofen die Summe von 5000 Mk. zur 
Reri, der mehr todt wie lebendig in der Schachtel] Perſönlichkeiten von Gambetta und Garibaldi find mit Verfügung geſtellt und eingewilligt, daß da⸗ 
lag, ift von der heißen Märzenſonne gründlich in] sicheren Strichen gezeichnet. Die Brüder Margueritte 3000 ME. dem Provinzial baude 8 
den April geſchickt worden. bewelſen mit dieſem neuen Werk wiederum, wie auper- von 3000, Mek. dem Probinzlalberbaude der 
Schöffengericht.) Einen verſpäteten | ordentlich und geradezu generalſtabsmäßig gut fie auch vaterländiſchen Frauenvereine zur Beſchaffung 
Baftuachtäjcherz erlanbte ſich, wie ſeinerzeit be-|über die kleinſten Details der Kriegsvorgänge orientict} von Kleidung und Wäſche für arme an der 
Schale am 10. März d. Is. der Schiffer Alexander] find. Rechnet man dazu noch die Meiſterſchaft ihre Feder, Granuloje erkrankte Kinder, und 2000 Mk 
fat olowafi aus Thorn. Im angetrunkenen Bue ſo nimmt es nicht Wunder, daß der Roman-Byflus der e : 
ande rempelteter mit dem Offiziersburſchen Mus Brüder Margueritte bei unſern weſtlichen Nachbarn als dem Provinzialverein vom rothen Kreuz zur 
ketier Prietzmann gegen 4 Uhr in der Breftenſtraße] die befte Darſtellung des großen Krieges gilt. Das] Ausbildung männlichen Krankeupflegerper⸗ 
1 — 2 d reg 15 das a ift allgemein und wächſt ftetig, ſonals überwieſen werden. 
wir a u un ufiehen i u : a 
weiter Schnaps, daun begaben fie ſich nach der | ihrem a lcd Lesch . Berlin, 1. April. Der Kaiſer hat heute 
Wohnung des Prietzmann. Sokolowski half nun aben, wird gewiß auch beim deutſchen Leſepublikum ein Abend 11½ Ube die Reife nach Kopenhagen 
— 1 1 ae Sn ee Cs finden. angetreten, 
en un e erel in die Wohnung des⸗ Zu den modernen Schriftſtellerinnen, welche wegen Berlin, 1. April. Der „Lokalauz.“ meldet 
elben tragen. Dort kamen unn beide auf die gde, i i it Nec i bitas icht, e Ni 
Hed ee, Wärend der See HA die Care seaman moe Mee. Jie ebe i der aus Hamburgs Im Anjing an die Niedere 
urſchen⸗Musketieruniform anzog, putzte ſich der | mann Seemann Nachfolger in Leipzi erſchienener Roman legung von Kränzen im Mauſoleum gut 
Burſche mit der Uniform des Lentnants Pipin, Ein Sommererlebniß“ (Preis M. 3,—), Friedrichsruh fond abends eine impojante 
dus und da beide ſich in ihrer Koftimiruug zu ſchildert uns eine jener Naturen, die als geborene Bed). | Bismarck⸗Gedenkfeier ſtatt. 
ar bünften, begaben fie ſich Arm in Arm auf vögel ihr Schickſal doch mit Humor und Würde zu tragen Hamburg, 2. April Ein Säbelduell 
abe, ohne zn merken, daß fle fid beim verſtehen. Es ift ein kleines, schlichtes, paſſives Helden u; Be Sae sale ; 
=. elputzen die Geſichter beſchmutzt hatten. Sie] thum, daß uns hier die Verfafferin mit pſychologiſchem zwiſchen dem ruſſiſchen General Gladiſchew 
Eten in dem verſpäteten farnevaliſtiſchen Anf- Scharfblick und Empfindungswärme erzählt. Die brillante und dem Grafen Tſaruadew fand geſtern bei 
arne . und graide Eeen, — der Roſa Mayreder einen Bergedorf ſtatt. Nach 12 Minuten erbitterten 
: de. egen Ueber⸗ i n Di eſtalten verſteht, wird in j : p 
denen des § 360 Biffer 6 und 11 — Reichs. Naher Ben x 1 a rene Foal an * a de Kampfes wurde erſterer ſchwer verwundet. 
Aigeſetzbuches (wer unbefugt eine Uniform trägt erwecken Kiel, 2. April. Der Kaiſer traf mit 
erregter ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm Wahre und falſche Geſellſchaft“ betitelt fig | Gefolge heute früh kurz vor 7 Uhr hier ein. 
eirig, Wurde der Schiffer Sokolowski in der eine kurz gefaßte Broſchüre, in der der Meiſter des Der Kaifer nahm die Meldung des Stations- 
eine Fu Schöffengerichtsſiung mit Rücksicht auf engliſchen Kunſtgewerbes, William Morris, feine fozialen | ges, Admirals Kö des K 
Mili ugend und darauf, daß er noch nicht beim Reformgedank iedergelegt hat. Berlegt bei Her efs, mirals von ſter, des Komman⸗ 
| teti tät geftanden uud ſich nur bis zu einer Meus Seemann Yacfolger, Leg, MR 2 SRE deer danten Oberſtleutnants Duere und des 
Arg rl, verſtiegen bat, zn 30 ha Geld: Seele fand er alle Zeit den Intereſſen des leidenden Polizeipräſidenten entgegen und begab ſich 
Gärtner S a. Haft N nber v Theils der Menſchheit nahe, er verlor nie den Glauben ſodaun unter dem Salut der im Hafen 
| m Auftrage inne bellies Fersen ain See au eine Heigende DOherentwidelung unferer ub kaufen liegenden Srieasiehiffe mittels der, Salon. 
| penen E , e zahlreichen um tl pinaſſe an Bord der „Hohenzollern“. Um 


penile Reichsauleihe 3%, . | 92-75 | 92—75 
Deutſche Reichsanleihe 3%/,%o HOL—80 102 70 
Weſtsr. Pfandbr. 3% wel. D. | 89 80 89 90 
RE % „ „ 199-90} 99 90 
Poſener Mianddriche by % . 1100-00 1100 - 00 


* 10. „ 

Pat e Pfandbriefe 4% | — 100 75 
Erk. 1% Auleihe C0. . . | 32-10 32 — 30 
talteniſche Rente 4% . . 103-50 103 30 
umän. Reute v. 1894 4% . j 
Diskon. Kommandit⸗Authell 19175 91—80 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Ak l. 206 —10 206 —25 

arpener Bergw.-Aktien „ 4185-00 1186—60 
aurahütte⸗Aktien 2 
Nordd. Kreditaufialt-Wetten 101 —70 1101-70 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / 100 — 20 100 20 
Spiritus: Wer lufo., a. = = 
Weisen Mai 
E EE Te. 
2. 11] Zee 
„ Lvfoin Neuh. 
Roggen Mai 
= Jun 
r Septbtr. . « . (42-25 141-75 
Bank⸗Diskont 3½ VEL, Lombardziusfuß 4½ vet 
Privat⸗Diskont 2% HEL, London. Diskont 4 pt 

Königsberg, 2. April. (Getreidemarkt.) Hue 

fuhr 22 inländiſche. 99 ruſſiſche Waggons. 

Hamburg, 2. April, 9% vorm. Es lagen Mia- 

gima (über 764 mm) über dem nördlichen Mor 
wegen, (über 767 mm) über dem ſüdweſtlichen Ir ⸗ 
land. Minimum (unter 754 mm) in Weſtrußland. 
Witterung in Deutſchland ruhig, vorwiegend trübe, 
meiſt kühler, viel fach mit Riederſchlägen. Ruhiges, 
ziemlich kühles Wetter wahrſcheinlich, ſtellenweiſe 


mit Niederſchlägen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 2. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. Welter: 
Nebel, Wind: Weſt. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Tem⸗ 
benit + 10 Grad Celf., niedrigſte + 0 Grad 
elſins. 


Van ; l Die nicht zu ver- 
Slrelitz (Mecklenburg.) kennende Beden⸗ 
tung einer gewiſſen praktiſchen Vorbildung der ane 
gehenden Maſchinen⸗ und Elektrotechniker hat die 
Direktion des hieſigen Technikums bewogen, für 
die Schüler dieſer Abtheilungen eine Lehrwerk⸗ 
ſtätte einzurichten, welche vom April d. Is. an 
Volontäre aufnimmt. Nähere Auskunft darüber 
ertheilt das Sekretariat, welches auch das aus⸗ 
rer Programm des Technikums koſteulos ver- 
endet. 

Im Winter 1901/02 betrug die Frequenz der 
Auftalt 810, im Sommer 1902: 631 Schüler (dae 
runter zahlreiche Ausländer, beſonders Oeſterreicher 
und Ruſſen.) Die nur am Strelitzer Technikum 
eingeführte Hittenkofer'ſche Lehrweiſe des Einzel⸗ 
und Gruppenunterrichts erlaubt den „täglichen 
Ein- und Austritt“ und den unmittelbaren Mn- 
ſchluß an hervorgegangene Studien, wodurch eine 
bedentende Beite und Koſtenerſparuiß herbeige⸗ 
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tra utgelt, das er in das Belieben des Anf Re i i 

fun der z teilte, angefertigt. Wegen Mebertre- nea al find auch für dentſche Lefer äußerſt 71/ Uhr morgens verließ die „Hohenzollern“ 
wurde er re und 148,4 der Gewerbeordunng] Ein Unternehmen, daß fih rechter Beliebtheit erfreut, mit Dem Kaiſer an Bord, gefolgt von dem 

nee Mage Gelditrate berurtheilt. ft „Vobachs illuſtrirte Roman⸗Bibkiothek“, kleinen Kreuzer „Nymphe“ und dem Depeſchen⸗ 

braunte das t) Geſtern gegen 9 Uhr abends] Die gleichmäßig hübſch gebundenen Bände ſind von an⸗ boot , Cleipner“ 
gehörige, in S em Eiſenbahnarbeiter Sonnenberg ſehnlicher Stärke und koſten im Abonnement nur 1 Mark. ew oe 5 
Gndig "nie teten Abbau belegene Haus poll] Sie eignen fih vorzüglich zur Anlegung einer guten und Kriegsſchiffe den Hafen und trat die Fahrt 
— bern in T mlt Fi asien Mi Die Be jetzt vorliegenden nach Kopenhagen an. i 
! ert m : : ae irklich gut illuſtrirten Romane von Ada von Gersdorff, Budapeſt, 2. il. Ein der ungariſchen 
| cafe ziemtin, rite hierdurch betveits der Wirth. Hude von Seltow, Teo von Torn, Parbo- Bazan njw. Schifeneielfäjnft geböriger Ballon ih ch 


unter dem Salut der 


den gedeckt fein. Anker dem Hauſe und f dentli end und i führt wird. Zu den drei Hauptabiheilungen des 
| einer von 15 pom aber noch das ganze Lager — . eg — —— während der Füllung los. Ju dem Schiff . für Maſchinenban und Elektrotechnik, 
| Dub noch das Se Höferei und mit diejem | befriedigen. Jeden Monat erſcheint ein Band. Das befanden fiğ 4 Herren, von denen einer aus fi as gh ure und für Tiſchlerei hat ſich 
T. ˙ . . | aber "oer wand eesti DIES 
| Den erwächſt. A ift „Vobachs illuſtrirte Roman⸗Bibliothek“ in allen Buch⸗ ſtürzte und lebensgefährlich verletzt wurde. Zweiges der Technik. Die Ausbildung ertolat in 


(Au handlungen, ſowie durch jedes Poſtamt unter Nr. 8099 | re x 
Rind Brerpoem bentinen großen Vieh⸗ der Poſtzeitungsliſte. Wem der Bezug in wöchentlichen Einer der übrigen drei Inſaſſen zerſchuitt 
nder, 290 Ferkef tte) waren 160 Pferde, 123] Lieferungen angenehmer ift, kann für 20 Pfennig all- den Ballon, worauf dieſer mit großer Wucht 
getrieben. Gezahlt > 113 Schlachtſchweine anf- wöchentlich auch die Lieferungsausgabe erhalten. Probe⸗ zur Erde ſtürzte. Zwei der Herren wurden 
magere 33—34 Mark — für fette Waare 35—37, lieferungen find gegen intending von 20 Pfennigen dabei ſchwer, einer leicht verletzt 
gewicht. Kilogramm Lebend“ gratis und franko von der Verlagsbuchhandlung W. Vobach Mailand 2. April Republikaner nad 
„. 5 


— (Bolize & Co. in Berlin N 4 oder Leizig⸗R. zu beziehen. rhe 
abe} petas 100 — polizeilichen Ge⸗ * Sozialiſten zogen nach einer Proteſtver⸗ 
men 


ugenieur⸗,Meiſter⸗ und Technikerkurſen. Spezielle 
Lehrpläne ſind für Ziegeleitechniker, Dachdecker, 
Poliere, Zeichner u. f. w. aufgeſtellt. 

Das Sekretariat des Technikum Strelitz ver⸗ 
fendet auf Wunſch auch eine Druckſchrift über 
wichtige Fragen des neuen Handwerksgeſetzes. 


22 | 
„Die Mahlzeit in der Pillenſchachtel“; 
unter dieſem Stichwort ging vor kurzem eine 
amerikaniſche Notis durch die Zeitungen. Es 
wurde beſchrieben, wie, dank den Fortſchritten der 
Chemie, bald jeder Menfi feine Tagesmahlzeiten 
in Form von wenigen Pillen mit ſich führen würde. 
Dieſe Nachricht erſcheint uns zwar etwas unwahr⸗ 
ſcheinlich; doch daß es heutzutage ſchon gelungen 
ift, größte Nährſtoffmengen in kleinſte Form zu 
preſſen, dafür bieten den beſten Beweis die be⸗ 
währten Knorriſchen Suppentafelu und Erbswürſte. 
3. Tpril: Sonn. Aufgang 5.35 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 634 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8 53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens 


ch 

am wurde 1 Berfo 
Gefunde H . | 
R er Feet eine] Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. Sieg vor bas cuit RAMa at Beger Bebe m 
= ® st n sim eee ite ein Taschen- Ein Mann ohne Kehlkopf. Pro- ſchaft fie zerbrachen. Es kam zu einem Zu- 
0 eine Taube, abzuh. ba zeiſerretarjat.] feſſor von Hacker Hat der wiſſenſchaftlichen ſammenſtoß mit der Polizei, welche 4 Vere 
eee N sateen Eiſen⸗ Aerztegeſellſchaft zu Junsbruck einen 62jähri⸗ haftungen vornahm. 
man weit Sabu, aban. bei Seren Sa gen Maun vorgeftellt, dem er ohne Betäu⸗ Udine, 1. April. Die heute hier verbrei⸗ 
Beicjer be Der Wein 5. bung den an Krebs erkrankten Kehlkopf voll⸗ tete Nachricht von dem Einſturz des Aquä⸗ 
Bei! i Dei Beim 69 Ra erſtand der] ſtändig herausgenommen hatte. Die Opera⸗ dukts in Palmanova ftelt fiğ jetzt als 
Unaetornm ee tern 156 Der, 154 Mir. tion wurde in der Weile bewerkſtelligt, daß unbegründet heraus. 
Blog, mit 650 Hey Werder seichſele, Kapitän] die Schleimhaut mit einer Löſung von Anti. Mom, 2. April. Der Ausitand der Setzer 

on Thorn nach Dargie de und 2000 Bir. Melaſſe vyrin und Cocain bepinſelt und die Weich⸗ nimmt einen ſchärferen Charakter an. 


a. Ferner die Kühne der! heile mit einer Akoinlöſung durchtränkt! Mehrere Hundert Ausſtändige, die ſich lärs 


2 
£ 


im Alter von 28 Jahren. 


Heute Nachmittag verſtarb nach langer Krankheit 
unſer lieber Bruder und Schwager 


Hugo Onasch 


Görbersdorf den 31. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


März 1903. 


Leiden der 


im Alter von 28 Jahren. 


LAmtsgenoſſe. 


Die Beamten der 


1 
2 


aus ſtatt. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Gehrmann 


Verein Sonnabend, nachmittags 3½ 
Uhr, am Nonnenthor au. > 


Der Vorſtand. 


ee ene 


88 139 d Nr. 3 und 139 e Nr. 2 


des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. Juni 
1900 über die Beſchäſtigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Ar⸗ 
beitern iu offenen Verkaufsſtellen, 
owie der miniſteriellen Anweiſung 
C und D vom 24. Auguft 1900 
wird diesſeits in Uebereinſtimmung 
mit dem durch die hieſige Handels⸗ 
kammer herbeigeführten Beſchluß der 
betreffenden Gewerbetreibenden, ſowie 
in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
des Magiſtrats folgendes beſtimmt: 
1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsſtellen an den fünf 
Wochentagen vor Oſtern und 
Pfingſten für den geſchäſtlichen 
Verkehr geöffnet ſein; dieſelben 
Tage werden auch zur unbe- 
ſchräukten Beſchäftigung des 
Geſchäftsperſonals gemäß § 139 d 
Nr. z freigegeben. 
2. Zum Offenhalten der Verkaufs⸗ 
{Age für den geſchäftlichen Ver⸗ 
ehr bis ſpäteſtens 10 Uhr abends 


werden hierdurch außerdem die 


Nuchruf. 
Am 31. v. Mts. ſtarb in Görbersdorf nach ſchwerem 
Königliche Eifenbahu-Stationsa/fifent 


Herr Hugo Onasch 


Der Entſchlafene war uns ſtets ein lieber und werther 5 
Ehre ſeinem Andenken! 


Thorn den 2. April 1903. 


önigl. Giterabf 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute, vormittags 11 ¼ Uhr, entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer lieber, guter Vater 


Leopold Rinow 


im noch nicht vollendeten 66 Lebensjahre. 
Thorn den 1. April 1903. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes 


tritt der | $ 


Die glückliche Geburt 
z eines kräftigen Jungen; 
2 zeigen hocherfreut an 


Ernst dude und Frau % 
geb. Pünchera, 3 


ae! 


BSI e 
olizeilich tmadhung. 
Diejenigen Grundſtücksbeſitzer, welche 
in ihren Häuſern elektriſche An⸗ 
lagen haben, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß eine ſachverſtändige 
Ueberwachung derartiger Anlagen 
durchaus nothwendig iſt, um Feuers⸗ 
gefahr und Unglücksfälle möglichſt 
auszuſchließen. 

Es liegt demnach im eigenen Sicher⸗ 
eits⸗Inkereſſe der Beſitzer, die qu. An⸗ 
agen durch Sachverſtändige von Zeit 

zu Zeit prüfen zu laſſen. Daß dieſe 
Vorſichtsmaßregel ctl ift, wird 
olizeilich kontrolirt werden. 

Zur Ausführung derartiger Pri- 
fungen ꝛc. hat fich die Leitung der 
hieſigen Elektrizitätswerke gegen Zah⸗ 
lung der üblichen Ueberwachungskoſten 
bereit erklärt. 

Thorn den 1. April 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltuug. 
Wefanntmadung. 


Für das Grabengelände en dem 
Bronberger Thor und der Culmer⸗ 
ſtraße ſind aus Anlaß der theils aus⸗ 
geführten, theils geplanten Bauten neue 
Straßen⸗ und Baufluchtlinien feſtge⸗ 


ſämmtlichen Sonnabende vom ſetzt worden. 


6. Juni bis 17. Oktober d. Is. 
freigegeben. 
Thorn den 1. April 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; 
an Stelle des Freitags wird der 


Wochenmarkt am Donnerſtag den 9.6. 


d. Mts. hier abgehalten. 
Thorn den 2. April 1903. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


“age 1 7 
Heffenlliche Verſteigetung. 
Montag den 6. d. Mts., 
r vormittags 11 Uhr, 
werde ich au der Weichſel hierſelbſt 
vor der Winde auf der Gabarre 
Adam für Rechnung, weu es augeht, 


2000 Zentner Noggeukleie 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 


Thorn den 2. April 1903. 
Bendrik, 


Gerihtsvolfzieher. |Konopatzki zu 


Zur Husbefferung 


Der durch Gemeindebeſchlüſſe zuletzt 
für den Reichsbank⸗ Bauplatz vom 
19/25. März d. Js. feſtgeſetzte Flucht⸗ 
linienplan hat die Zuſtimmung der 
Ortspolizeibehörde und der Feſtungs⸗ 


A TRET ET VO E N T 
Polizeiliche Bekanntmadung. arne ehuden mae wird gu der 


Am Charfreitag, den 10. d. Mts., amte 


Hefe leg Hofeingang, 2 
Treppen) offen liegen. 

Junerhalb einer Ausſchlußfriſt vom 
April bis 9. Mai er. ſind etwaige 
Einwendungen gegen dieſen Plau bei 
dem unterzeichneten Gemeindevorſtaude 
anzubringen. 

Thorn den 31. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
u unſer Genoſſenſchaftsreglſter 
iſt bei dem 


Ryusker BDarlehnskaffenverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in 
Rheinsberg (Ryusk), 
heute eingetragen worden, daß 
anſtelle der ans dem Vorſtande 
ausgeſchirdenen Anſiedler Jo- 
hann Guhlke und Albert 
Blücher der Ziegler Hermann 
Nußdorf und 
der Auſiedler Paul Weymann 
in Rheinsberg in den Vorſtand 


von Kleidern und Wäſche empfiehlt gewählt find und zwar Kono- 


ſich Th. Schellin geb. Meiler, 
Neuſtädt. Markt 16. 
öbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen Baͤckerſtraße 13, 


patzki als ſtellvertretender Ver⸗ 
einsvörſteher. 
Thorn den 30. März 1903. 


Königliches Amtsgericht. 


3333533335355 


mittags werden angenommen 


SFFCCCCCc c 


Die Geburt 
ergebenſt an 


eines geſunden Jungen zeigen 


von Schmidt, 


Oberleutnant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt, 


und Frau, geb. von Massow, 
Thorn, 2. April 1903. 


ecececceecece® 


"Se 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende È 
Polizei⸗Verordnung 


Aufgrund des § 137 des Geſetes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195), ſowie der §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) verordne 
ich hiermit unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: . ; 

81. Die Juhaber von Gaſtſtällen find verpflichtet, in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen (ſiehe 8 2) eine gründliche Reinigung der Stallwände, an 
welchen die Krippen ſtehen, vom Fußboden bis zur Höhe von 2 Metern, 


ES | ferner der Krippen, der Futtertröge, Raufen, Stalleimer und fonftigen Stall: 


geräthe, ſowie eine vollſtändige Ausränmung der Ställe durch Ent- 
ſeruung des Dunges und Streumaterials zu bewirken. Die Reinigung der 
Krippen, Raufen, Eimer und ſouſtigen Stallgeräthe iſt durch Abmaſchen 
. Lauge und demnächſt durch Anſtrich mit Kalkmilch ans 
zuführen. 4 ; 

§ 2. Die vorgeſchriebenen Neinigungs- und Desinfektionsarbeiten find 


am erſten und dritten Sonnabend eines jeden Monats auszuführen. 


Jedoch haben die Inhaber von Gaſtſtällen, in welche Händlerpferde, 
ſowie die zur Ausübung des Hanſirgewerbes gebrauchten Pferde 
oder ſonſtigen Eiuhufer eingeſtellt werden, die im § 1 erwäynten Reinigungs- 
und ee allwöchentlich an jedem Sonnabend vor- 
zunehmen. ; 

Denjenigen Juhabern von Gaſtſtällen, auf welche dieſe letztere Bee 
ſtimmung Anwendung findet, wird dies vorher durch den Kreislandrath, in 
Stadtkreiſen durch die Polizei⸗Verwaltung bekannt gemacht. 

Erforderlichenfalls kaun den Juhabern ſolcher Gaſtſtälle eine noch 
häufigere Reinigung der Stallwände u. ſ. w. durch den Landrath oder in 
Stadtkreiſen durch die Polizei⸗Verwaltung aufgegeben werden. 

8 Die Juhaber der Gaſtſtälle haben den beamteten Thierärzten den 


5 Zugaug zu den Ställen zum Zwecke der Uuterſuchung der eingeſtellten 


Bugthiere, ſowie des Zuſtandes der Ställe und der Stallgeräthe zu jeder 
Zeit zu geſtatten. 

Wird bei der Unterſuchung der Thiere der Verdacht der Rotzkrankheit 
oder einer anderen Senche feſtgeſtellt, ſo haben die Führer bezw. die Beſitzer 


SS der Pferde den von dem beamteten Thierarzt aufgrund des Reichsgeſetzes 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 


(R.⸗G.⸗Bl. S. 153) und 1. Mai 1894 (R.⸗G.-⸗Bl. S. 405) zu treffenden 
vorläufigen Auorduungen Folge zu leiſten. 

§ 4. Die Inhaber aller Gaſtſtälle haben ein Kontrolbuch zu führen. 
Von den Juhabern der im § 2, Abſatz 2 genannten Gaſtſtälle iſt hierbei das 
dieſer Polizeiverordnuung angefügle Formular A, von den übrigen Juhabern 
von Gaſtſtällen das Formular B zu bennßen. 

Den zuftändigen Polizeiorgauen, ſowie den beamteten Thierärzten iſt das 
Kontrolbuch jederzeit auf Verlangen zur Eintragung der Reviſiousvermerke 
vorzulegen. 

85. Allen Gaſtwirthen ift verboten, außerhalb ihrer Stallungen Futter⸗ 
tröge und Vorſtellkrippen zur Benutzung für Pferde aufzuſtellen oder deren 
Aufſtellung zu allgemeinem Gebrauch zu geſtatten. 

uwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung 
werden, inſoweit nicht die Strafbeſtimmungen des § 328 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches bezw. der 88 66 Nr. 3 und 67 des Reichs viehſeuchengeſetzes zur 


. Anwendung gelaugen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. und an deren Stelle 


im Unvermögeusfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 
Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Mai 1903 inkraft. 
Marienwerder den 17. März 1903. : 


Der Regierungs⸗Präſident. 


4 A. 
Formular zum Kontrolbuch, welches vow Beſitzern der im 8 2, Abſatz 2 
genannten Gaſtſtälle zu führen ift. 


Bezeichnung A Bemerkungen 
8 : ngabe 
8 Name, Stand ahl der Zeit der Zeit der ER 
Z [und Wohnort des] der | des | des letztmaligen ſowie An abe 
S Beſitzers Pferde Sugan-| Wogan] Reinigung und des es 
S der eingeſtellten ges | ges ra Grae der jemaligen 
& Zugthiere der Pferde ze, des Gaſiſtallesf vorgenom⸗ 


T. u. M. E. u. M.] Tag | Monat] neuen Reviſion 


8 B. 

Formular zum Konkrolbuch, welches von Beſitzern der Gaſtſtälle zu 
führen ift, in die Händler- und Hauſirerpferde nicht eingeſtellt werden. 
— —=eͥ— ——ͥ([ —ů A A aa 

rh f Uugabe der Zeit ener ; 
mc ede eon felene der 
Reinigung und Des: Angabe des Datums d 
infektſon des Gaſt⸗ I; gan ck 
jemaligen vorgenomme⸗ 


ſtalles eviſion 
Ta I Monat nen Reviſi 


„ 


wird hierdurch zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 
Thorn den 31. März 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwalgsverſfeigerung, out 


Sonnabend den 4. April 1903, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn III, Kaſernen⸗ 

ſtraße 5, die dort untergebrachten 
mehrere Satz Betten 

öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 

verſteigern. 

Klu 


85 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Penſionäre, aue fon 
gewiſſenhafte Peuſion 


Bäckerſtraſte 16, IL. r.. 


7 7 LIT. 
Komptoirgehilfe 
auf einige Wochen zur Aushilfe 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein ſehr ehrliches und ſauberes 
Mädchen für den ganzen Tag kann 
ſofort oder vom 15. April eintreten. 
Meldungen von 2 bis 7 Uhr uae 


Name 
des Beſitzers des Gaſtſtalles 


Wegen eingetretenen Todesfalles 
konnte verfloſſenen Freitag nicht nach 
dort kommen, doch bin ich beſtimmt 
dieſen Freitag (d. 3. April er.) 
mit zirka 


500 Goldfiſchen 


auf dem Fiſchmarkt. 
Empfehle Fiſchfutſer in kl. Netzchen. 

Jaeschke, 
Goldſiſchhändler aus Schleflen. 


— 


chaft ganz ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam, daß ich billigſte aber 
eſte Preiſe notire. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Farben⸗Geſchäft. 

C. A. Guksch. 

Möbl. Zimmer mit Penſion zu 

Breiteſtraße 32, I. haben Bridenftraße 16, 1 Tr., r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verkäuffich 


NB. Mache meine geehrte Kund⸗ 


Auf dem 


Turnplatz 


hinter dem Bromberger Thor. 5 


Ausstellungshalle 


de 
Berliner Ponoptikums und anatomiſchen 


Muſeums. t 
vollſtäudig neues Unternehmen, mit dergl. 


Prachthau, fon hier geweſenen nicht zu vergleichen. 


w Eröffnung = | 
Sonnabend den 4. April er., nachmittags 4 Uhr. 


t 


woe 


100 Koloſſalgruppen, 1000 piſſenſchaftliche Präparate, 


Abnormitäten und lebende Attraktionen aller Art. 


Die Ausſtellung iſt 400 Quadratmtr. groß, aus Holzwerk, theils 


mit Schnitzereien, theils mit 


Kunſtmalerei und reicher Vergoldung ausgeftattet, 


Eigene brillante Beleuchtung. 


Einzig in ſeiner Ar = 


n dieſem 


Geöffnet von morgens 


einer vorzüglichen orientaliſchen 


r 

f 

> 
? 


SS Gribtes Unternehmen 


Genre. 


9 bis abends 10 Uhr. 


Entree: Erwachſene 30 Pf., Militär ohne Charge 20 Pf., Kinder 
G. Chemisé, Direktor und Beſitzer. 


im Panoptikum 15 Pf. 


Mädchen 


für die Nachmittagsſtunden zu 1 Kinde 
geſucht Gerſtenſtraße 16, M, r. 

: 4 im Alter 
Mdentliches Mädchen von ts 
bis 20 Jahren für herrſchaftlichen 
Haushalt aunt Dienftantritt per 15. 
April geſucht. Zu melden Albrecht: 
ſtraße 4, 3 Tr. Grams. 

Perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen, Mädchen für 
alles empfiehlt ; i 
Cäcilie Katarzynska, 
Neuſt. Markt 18. 


Kindermädchen von 15 bis 16 
Jahren für den ganzen Tag von foe 
fort geſucht Mellienſtraße 70, part. 


Aufwärterin 
gewüunſcht Thalſtraße 39, I. 


~ Buverläflige Nufſvärferin geſucht 
Strobandſtraße 6, II. 


Baustellen 


Mellienſtraſſe 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


9000 Mark 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek geſucht. 


Von wem, fagt die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. Eh 


2-3000 Mark 
auf ein läudliches Grundſtück zur abe 


folut ſicheren Stelle geſucht. Von 
wem, jagt die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


700-1000 Wif, 


auf Schuldſchein oder Wechſel geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Tiſchlerarbeit. 


24 Doppelfeuſter, 1,80% 1,00 
lichtes Maaß 
30 6 und 4 Füſlungsthüren, 
2,1 ‚94 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraße 79. 


kllame⸗Vagen 


billig zu verkanfen. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brlickeuſtraße 28. 
Eine guterhaltene alte ý 
Concert -Geige 
ift preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Jig. 
Eine gut erhaltene, 3 m lange 
Marquise 
zu kaufen geſucht. Augebote unter 
„Marquiſe“ a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
eine gebrauchte, gut 
erhalt. Haudhäckſel⸗ 
Maſchine. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


D 
Tritt 
zu kaufen geſucht 

Heiligegeiſtſtr. 13, im Laden. 
Grüne Plüſchgarnitur, 
Nähmaſchine und Kinderwagen, 

faft uen, zu verkaufen 
Junkerſtraße 1, I. 
-genier und Thüren 
Baderſtraße 6, part., billig zu 
verkanfen. 2 

hz werden zu 
Gebrauchte Möbel laufen & 
ſucht Vacheſtraße 16. 


Chamottelteine, 
Backofenflieſen 


empfiehlt in ar guter Beſchaffen⸗ 
it 


| 


e 
Gustav Ackermann. 
M. Zimm. z. verm. Manerſtr. 36, UL 


2 Zimm., Küche, reuov., u. kl. 
Wohnung zu verm. Strobandſtr. 22. 


Gasthaus zur „Neustadt“ 


empfiehlt 


ittigen Mittngstſch 


in und außer dem Haufe, Eng 


| Guter Miktagstiich 


von 50 Pf. an bei Frau Thober, 
Brückenſtraße 22, II. 


Wohnung geſucht 
zum 1. Juli d. 33, 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis⸗ 
angabe an ; 

Oberlentnaut Sander, ` 


Speicherraum, 
Erdgeſchoß, vom 1. Juli er. Arabere 
ſtraße 1 zu vermiethen. 

Hugo Dauben, Seglerſtraße 5. 


Den Wünſchen meiner 
werthen Kunden nach⸗ 
kommend, habe ich meine 
Wohnung nebſt Werk- 
ſtatt von Mocker nach 


Thorn, 


Kloſterſtraße 10 


verlegt. 
Um weiteren Suſpruch 
bittet Haochachtungsvoll 
J. Kozielecki, 
Maler meiſter. 


Zum bevorſtehenden 


Osterfeste 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 
friſchen Fleiſch⸗ und Räucher⸗ 


waaren. Spezialität: rohe und ge⸗ 
kochte Schinken mit und ohne 
Kuochen, Lachsſchinken, Blaſen⸗ 
ſchinken, Zervelatwurſt, Salami, 
Sardellen ⸗Leberwurſt, Hand: 
macherleberwurſt, 
Fleiſchwurſt, ſowie Prima 


ff. 


zu den billigſten Tagespreiſen. 


W. Romantis | 


Wurſtfabrikant, Breiteſtr. 19, 
Tele 225. 


Bm Dierfefte ! 


Alle Sorten feinfter Kucheumehl⸗ 
zu haben bei H. Rausch. 


Barbarossa Fahrräder, 


garantirt erstklassiges Fabrikat, 
hochfeine Modelle 76.50, 81.00, 
98.00 ete. 


Versandthaus Barbarossa 
E. Lohmann, Berlin C. 
Neue Schönhauser Strasse 11. 


Kataloge vollständig kostenlos, 


Mit der Hand verlejene 


Santkartoffeln, > 


Kaiſerkroue .. . . 1,75 ME 

magnum bonum , 1,60 Mk. 

Wellwunder . , 1.60 Mk. 
verkauft Block, Schönwalde 


erufprecher 317. 
Kleine Wohnung, 2 Zinmieh 


Küche, Kammer, von ſofort zu vel? 


miethen Neuſtädt. Markt 12, 2 Tw 
Wohnung, 2 um. 1. 300 we 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Lapes e 
Der Geſammſadflane 
der vorliegenden Num, 
mer dieſer Zeitung liegt ein Bu 15 
m des ze rn 
es olytechniſche 
von 1. Mittoukofor, Strelit in 
Mecklenburg, bei. . 
Hierzu Beilage. 


Prachtbau. 


ae a 


Oftermuch 4 | 


ta 


Freitag den 3. April 1903. 


Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
: q 5. Sitzung vom 1. April 1 Uhr. 
S1 uf der Tages ordunng ſteht die Berathung des 
aatshaushalts⸗Etats. 
Eine Genevaldebatte eutiteht nicht. 
meister e Domänen. Etat fordert Oberbürger⸗ 
He er Struckm aun⸗Hildesheim die Domänuen⸗ 
bagaltung auf, ihrerſeits für Wohnungsbe⸗ 
antigen ebeuſo thätig zu fein, wie dies den 
Hild ten augeſonnen zu werden pflege. Die Stadt 
nibte ae habe, als fie. eine dortige gemein⸗ 
ben tie Baugeſellſchaft zu fördern geſucht und bei 
ER zuachbarten Domäne hierfür Mithilfe ere 
ae Dabe, nicht das gewünſchte Eutgegenkommen 
oleh en. Die Regierung follte überhaupt für 
ey en pied mehr Domänen Terrain aufſchließen, 
al e dabei ein gutes Geſchäft machen würde. 
Rehburg cht daun noch Förderung des Bades 


pg nifter v. Podbielski hofft, daß es mög⸗ 

D iein werde, den Wünihen der gemeinnützigen 
gugeſellſchaft Hildesheim zu entſprechen. Im 

i „enteinen werde immer, wo dies im Wohnungs⸗ 
Sree erwünſcht ſcheine, eine Zertheilung des 
nicht dbeſites wenigitens verdt. Rehburg fei 
cht ein ſpeziſiſches Bad, Tondern nur ein klima 

bi Ver Kurort, er werde aber im Gutereffe Reh⸗ 
urgs foviel als möglich thun. 

2 Beim Forſtetat führt Herr von Stein 
eſchwerde darüber, daß die Forſtverwaltung 
en großen Händlern, welche Holz auf dem 

Stamm kauften. die Kaufſummen auf längere 

Beit zinsfrei kreditire. Dabei mife der Staat 
5 oe den Häudlern auf ihre Kaution, die ja 

gal in Staatspapieren beſtehe, Binjen be- 

Oberlaudforfti i 

tik neiſter Weſener giebt zu, daß 

® abate bed Holzverkaufs den Käufern der 


Andererſeits beſtehe im Inter 
Känfer die Anordnung, dal pet Audi del 
kleinen Loſen fiberhaupt nicht mitbieten dürften. 
Beim Etat des Finanzminiſter ums, wo 
zugleich die Oſtmarkenzul agen im Kultus- 
etat mit zur Bergthung geſtellt werden, wünſcht 
Graf Hutten ⸗Ezapskt frühere Einberufung 
des Landtages im Intereſſe eines rechtzeitigen 
uſtandekommens des Etats und größere He 
leunigung der Etatsberathung im anderen 
Danje. Weiter bedauert Redner die zu häufige 
erſetzung von Regierungspräſidenten aus einem 
EN den audern Bezirk. Bromberg habe in fünf 
dab ren vier Präſidenten gehabt. Redner billigt 
u Ban des Reſidenzſchloſſes in Poſen. Die be 
auerlichen nenerlichen Zwiſtigkeiten in dieſer 
Brovina würden gewiß bei häufigerem Erſcheinen 
Sr. Mafeität dort bald ſchwinden. Habe ſich doch 
auch bei dem letzten Beſuch gezeigt, daß Seine 
Mojeftät bei allen Theilen der Bevölkerung die 
freudiaſte Aufnahme gefunden habe. 


Finanzminiſter von Rheinbaben erinnert] hä 


grau, daß die Einberufung des Landtages im 
Vorjahre 8 Tage früher erfolgt iſt als diesmal, 
und daß trotzdem der Elat im Vorjahre noch er⸗ 
heblich ſpäter fertig wurde, als in dieſem Jahre. 
ger Minifter äußert daun feine Genugthnung 
über die Zuſtimmung des Vorredners zu den Vor⸗ 
ma — der Regierung im Jutereſſe der Oft- 
n. 

Herr v. Chlapows ki hält es als Pole für 
feine Pflicht, gegen die hier zur Verdrängung des 
geuthums vorgeſchlagenen Maßnahmen zu pro» 
tiven, Jetzt folle der Mann, der die Polen be 
il ie, noch eine Geldzulage bekommen. Das 
Me demoraliſiren. Er mife ja zugeben, daß 
then ein Beamtenthum habe, das der Dynaſtie 
thnben iſt, aber dieſe Vorlage wird das Streber⸗ 
m verſlärken, ſodaß die preußiſchen Beamten 


Sur linken Hand. 
Oman von Urſula Böge von Manteuffel. 
} Nachdruck verboten.) 


zu begleiten.“ 


ie 
etwas ‘beret Kopf in die Hand. „Laß mich 
ſollte ihm nur ihre bat ſie, aber ihre Stellung 
ihren Wimpern perlten bränen verbergen, die von 


ae —. b erſten Glückszeit Reiſen 

wee wi den a such, G? 
r köſtlich geweſen — fy wohnt. 
as war's. Nicht der N Band allein mit ihm. 


i au j; 
herz war die Urſache ihe a des ſüdlichen 


jon á , 
der ſichere Beſitz des foral 
ae Jetzt wird das alles ais * 
oe dort feine Familie — und von dieſer 
Bu wird jie nicht nur als völlig unebenbürtig 
een ſondern auch bisher auf das Kränkendſte 
Ineognit Und ſomit iſt ſie entweder zu völligem 
ausgeſeht. verdammt oder unzähligen Demütigungen 
wird in 15 er wird darunter auch leiden und 
Es wird * Grimm die Zähne zuſammenbeißen. 
deben werden ae ein zerſplittertes elendes 
: drückender ihre falſche Stellung wird ihr 
Bieber die gewo zum Bewußtſein kommen! — 
dieſen Dornen hnte troſtloſe Einsamkeit fi 3 
weg. ier, wie 

Sie blickte 79 x 

2 85 war — tiien waren verſiegt, 
»Ich bliebe lieber hier“ — ſagte fie ent: 


Seligkeit geweſen, 


„ganze Kampf ſchädigt nur 


der ſpäteren Geſchichte einfach Streber genannt 
werden. Dieſer Kampf der beiden Nationalitäten 
wird ein Kampf ohne Ende ſein. Es iſt ein 
Kampf eines mächtigen Staates mit organiſirten 
Beamten gegen vier Millionen Polen. welche nicht 
organiſirt find, welche abgeſchnitten find von allen 
Staatsämtern. Kann dies dann noch ein gefähr⸗ 
licher Kampf ſein, wie mau ihn vormalt, wie die 
Scharfmacher es darſtellen und wie es auch in 
dieſem Hauſe vor einem Jahr dargeſtellt it? Ein 
Erfolg bei dieſem Kampf iſt ſicher die Vereinigung 
der flawiſchen Elemente. Die Nadelſtiche find ja 
bei uus zur Tagesordnung geworden, aber diefe 
Vorlage muß die Politik der Nadelſtiche ins nn. 
gehenere treiben. Es ift nun ganz natürlich, 
wenn die Entriiftung fiber diefe Politik gerade in 
der polniſchen Preſſe am erſten zum Ausdruck 
kommt. Ein Nadelſtich ift auch der Poſtminiſter. 
Wird ein Befehl ertheilt, von dem und dem Tage 
au werden keine polniſchen Adreſſen mehr be⸗ 
fördert, fo ift das ja an ſich grauſam, aber zur 
Weihnachtszeit auf einmal zu befehlen, in Bojen 
darf kein Packet in polnischer Adreſſe befördert 
werden, ſodaß ganze Packete mit Wurſt, Fleiſch 
niw. auf der Poſt liegen bleiben, fo muß das die 
Bevölkerung aufs höchſte aufregen. Da kam dann 
ein Befehl vom Staatsſekretär, nur die unver⸗ 
Händlichen Adreſſen ſollten nicht abgegeben werden. 
Es iſt wohl zum erſtenmal in Preußen, daß ein 
Befehl eines hohen Beamten von den unteren 
Beamten nicht ausgeführt worden ift, denn pol- 
niſche Briefe aus anderen Ländern kamen richtig 
an, aber die mit preußiſchen Marken wurden nicht 
abgegeben. Mir ift auch ein Fall bekannt, daß 
ein Poſtbote an einen polnischen Rittergutsbeſitzer 
einen Brief mit polnischer Adreſſe und deutſcher 
Marke abgab, weil der Poſtbote von ihm 
Kartoffeln bekam. Das zichtet die polnische 
Propaganda, während wir doch loyale Preußen 
bleiben wollen. Es iſt ja traurig, wenn zwei 
Nationalitäten in einem Staate ſind. Aber von 
der preußiſchen Regierung kaun von einer Bruder⸗ 
liebe in der Politik nicht die Rede ſein. Dieſer 
das Auſehen des 
Staates. Im öſterreichiſchen und im franzöſiſchen 
Kriege iſt polniſches Blut reichlich gefloſſen. Aber 
poluiſche Sprache, Sitte und Vergangenheit werden 
wir erhalten. Das hat auch Kaiſer Nikolaus von 
uns einmal geſagt, indem er meinte: „Zu Mame⸗ 
luken hat Gott die Polen nicht geſchaffen.“ Die 
Polen hielten feſt an ihrer Nationalität und 
Sprache, ohne dabei an eine Losreißung zu denken. 

Finanzminiſter v. Rheinbaben: Wenn wir 
bei der Poſt zu Maßregeln gegen die Polen ber- 
gegangen ſind, ſo iſt uns ſeitens der Polen der 
Anlaß dazu gegeben, indem deutſche Städte wie 
Breslau und Poſen abſichtlich mit polnischen 
Namen belegt worden find. Ich muß es dem Bor- 
reduer gegenüber eutſchieden in Abrede ſtellen, daß 
der Befehl des Staatsſekretärs im Reichspoſtamt 
von den unteren nen nicht befolgt ift: Gute 
ſchiedenen Einſpruch muß ich dagegen erheben, 
daß er behauptet hat, ein poluiſcher Ritterguts⸗ 
beſitzer habe Briefe mit polniſcher Adreſſe erhalten, 
weil der Poſtbote von ihm Kartoffeln erhalten 
tte. So etwas mag in ihrem früheren Reiche 
der Fall geweſen ſein, bei uns in Preußen aber 
nicht, Ich muß mich auch dagegen verwahren, daß 
die Rechtsſprüche im Wreſchener und Thorner 
Prozeß ab irato gefällt ſeien. Ohne Zorn nud ohne 
Voreingenommenheit haben die Gerichte in dieſem 
Fall geſprochen, wie ſie es ſtets gethan haben. 
Es liegt uns vollkommen fern, eine Armee von 
Beamten aus anderen Laudestheilen nach Weft- 
preußen und Poſen zu locken. Die Verſuche, aus 
anderen Landestheilen Beamte nach Poſen hinzu · 
zuziehen, wie z. B. bei den Lehrern, ſind in der Haupt⸗ 
ſache mißlungen. Wir wollen das Perſonal, das 
dort iſt, nur dort erhalten; das iſt ſchon ein 
großer Gewinn. Jetzt ſehen wir ein ſtetiges Mb- 
Hrimen aus jenen Provinzen, und dies ewige 
Schwanken, dieſer ewige Wechſel iſt der Grund, 
weshalb wir in den Oſtmarken noch nicht weiter⸗ 


ſchieden — „es fei denn, Du wünſchteſt mein Mit- 
gehen ausdrücklich.“ 

„Bitte ſehr — ganz nach Deinem Belieben,“ 
verſetzte er, — und ſie hörte ſeiner Stimme ab, 
daß er ſich erleichtert fühlte. Er mochte das auf 
ihrem ausdrucksvollen Geſicht leſen — ſo etwas 
wie Verlegenheit kam über ihn und um den Ein⸗ 
druck, den ſein Ton gemacht, zu verwiſchen, frug 
er, was er ſonſt nie that, nach dem Knaben. 
Sofort hellte ſich ihr Antlitz auf. 3 

„Er iſt draußen“ — fagte fie — „er fährt die 
Ponys, mit denen Fräulein Malve in Buchbronn 
war.“ Sie trat an's Fenſter und blickte hinaus. 
Vor dem von zwei ſteinernen Löwen flankierten 
Portal lag ein Raſenrondel, um welches der breite 
Kiesweg führte — da unten kutſchierte Harry an 
der Seite des ſorgſam achtgebenden Kutſchers die 
kleine Equipage. Er hielt die Zügel ſtramm in 
derben Fäuſtchen, augenſcheinlich bemüht, den be⸗ 
lehrenden Anweiſungen des Kutſchers zu folgen — 
und in ſeiner ganzen Haltung lag eine ſelbſt⸗ 
bewußte Entſchiedenheit, die an einem ſo kleinen 
Kinde auffallen mußte. Seine Wangen glühten 
vor Eifer. Die Dogge trabte neben dem Wagen, 
immer den Kopf zum Knaben erhoben, als begriffe 
ſie, daß er der Lenker des Miniaturgeſpannes ſei. 

„Sein größtes Vergnügen,“ — ſagte Flore — 
„ich denke mir, er wird mit ſechs Jahren ſchon 
reiten. Er kennt keine Furcht und iſt dabei ſo 
beſonnen.“ 

Graf Eberhard lächelte etwas ironiſch. 

„Was eine ſo junge Mutter aus den Manierchen 
und dem Gequieke ihres Baby alles herausfindet, 
iſt großartig,“ ſagte er — „man ſollte meinen, der 
Junge bändigte ein paar Bollbluthengſte, während 


in Wirklichkeit der Kutſcher zwei fette Ponys in 


gekommen ſind. Der Vorredner hat daun ſogar 
gemeint, daß wir dieſe Beamte nur heranziehen, 
um die Fortſchritte der Polen zu uuterdriſcken, da 
man in jedem Fortſchritt der Polen ein dem 
Deutſchen angethaues Unrecht erblicke. Soviel 
Worte, ſoviel Unrecht! Seitdem die Polen unter 
den Hohenzollern ſtehen, verdanken ſie ihre gauze 
Eulwickelung in materieller und ideeller Beziehnug 
nur den Hohenzollern und dem preußiſchen Staat; 
kein Mensch hat Ihnen diefe Entwickelung miß⸗ 
gönnt, wir freuen uns von ganzem Herzen dar- 
über. (Bravo!) Nichts liegt uns auch ferner, als 
etwa Strebegelder zu zahlen. Ich meine, darau 
ſollten Polen und Deutſche in gleichem Maße 
intereſſirt ſein, daß ein wirklich gutes, brauchbares 
und mit den Verhältniſſen vertrautes Beamten⸗ 
korps dort ſeinen Sitz hat. Die Gelder werden ſo 
pertheilt, daß fie garnicht als Strebegelder ange» 
ſehen werden köunen. Sie werden dauernd ge⸗ 
geben, ohne jede Zeitbeſchränkung; fie können nur 
widerrufen werden, wenn die Beamten ihren 
dienſtlichen und gußerdlenſtlichen Pflichten, wozu 
auch die nationalen Pflichten gehören, nicht nach⸗ 
kommen, und auch dann nur von Seiten des 
Reſſortchefs. Der Vorredner fragte dann. was 
ſollen wir bei dieſem Kampf gewinnen? Solauge 
noch ein Stein auf dem anderen ſteht, merden 
diefe Landestheile prenßiſch bleiben (Bravo!), und 
fo haben wir das Auterefje, daß endlich Friede 
und Eintracht eintritt. An der preußiſchen Regie. 
rung liegt es nicht, wenn dieſer Friede noch nicht 
eingetreten iſt, denn von polnischer Seite iſt der 
Aufturm ausgegangen gegen alles deutſche. Wenn 
Sie die polnische Preſſe anf Jahrzehnte verfolgen, 
ſo werden Sie ein Abſchließen gegen alles deutſche 
ſehen. Kein Menih wirde ja beſonderes Gewicht 
auf derartige Artikel legen, aber ich bitte Sie, 
Herr von Chlapowski, zeigen Sie mir das Gegen- 
theil, (mit gehobener Stimme), zeigen Sie mir 
eine Stelle, wo ein frendiges Bekenntniß zu dem 
preußiſchen Staat ausgeſprochen iſt; der Haß, die 
Abneigung gegen alles deutſche tritt nur verhüll⸗ 
ter oder unverhüllter hervor, das iſt der einzige 
Unterſchied. (Lebhaftes Bravo!) Der Vorredner 
hat dann zum Schluß gemeint: „Unſere Vere 
gangenheit, Sitte und Sprache werden wir beibe⸗ 
halten.“ Darin ſtimme ich ihm bei in vollkomme⸗ 
ner Uebereinſtimmung mit den erhabenen Worten, 
die von allerhöchſter Stelle in Poſen geſpiochen 
ſind. Gerade was unſer kaiſerlicher Herr dort 
geſagt hat, ift die Garantie dafür, daß kein Menſch 
an Ihrem Glauben und an Ihrer Sprache rütteln 
will. Dadurch iſt Ihnen der Vorwand zu Ihrer 
Kampfesſtellung genommen. Sie haben die heilige 
Aufgabe, endlich Beſſerung herbeizuführen und 
Ihr Volk zu überzeugen, daß Sie zwar au 
Ihrem Glauben und Ihrer Sprache feſthalten 
können, aber Deutſche ſein und bleiben ſollen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Herr Dr. v. Dgiembow sli: Die Zugehörig⸗ 
keit der ehemals poluiſchen Laudestheile zur 
preußiſchen Monarchie ſteht geſchichtlich feſt. 
Redner warnt davor, die volniſche Agitation zu 
verſchärfen. Die große Maſſe der poinifchen Be 
völkerung fei durchaus friedlich geſiunt. Die 
Staatsregierung möge klar und gerecht verfahren, 
und vor allem ihre Macht in den öſtlichen Landes⸗ 
theilen wahren. 

Herr v. Wilamowitz⸗Möllendorff: Durch 
die Zulage an die Beamten und Lehrer wird keine 
Schädigung der berechtigten Empfindungen der 
Polen eintreten, wenn die Polen volle Angehörige 
des preußiſcheu Staates bleiben wollen. Reduer 
billigt das Vorgehen der Regierung inbegua auf 
die Sprachenfrage. Es liegt durchaus im Jutereſſe 
der Polen, wenn fie in der Schule die deutſche 
Sprache gründlich lernen. ; 

Graf Finkenſtein ſtimmt mit ſeinen näheren 
Freunden den Maßnahmen der Regierung auf 
dieſem Gebiete zu, trotz mancher Bedenken im 
einzelnen. Als Weſipreuße bedaure er, daß di 
Provinz Weſtpreußen in dieſer Vorlage getheilt 
werden folle, indem 5 Kreiſe von den Beſtimmun⸗ 


wo 


Trab erhält und bas Kind mit an den Bügeln 
zupfen darf.“ 

Sie ſah ihn nachdenklich an. 

„Ich wünſchte, Dein Sohn wäre ſchon groß 
genug, um Dir Kamerad zu ſein,“ — ſagte ſie 
plötzlich — „ich glaube, die wenigſten Männer 
machen ſich etwas aus Kindern, ſolange dieſelben 
in dem Alter ſind, das uns Frauen am reizendſten 
ſcheint.“ 

Für ſie lag ein Troſt in dieſer Annahme und 
eine Hoffnung für die Zukunft in dieſem Glauben. 
Er zuckte die Achſeln und dann wandte er ſich 
brüsk vom Fenſter ab. 

Zu was das alles? — Was half es ihm? 
— Was nützte es? Er fühlte plötzlich wieder 
den grimmen Zorn in ſich aufwallen gegen jene 
geſpenſtiſche, hemmende Macht, die über ſeinem 
Leben lag. Was hatte dieſer Knabe mit dem 
Herzogshauſe zu ſchaffen? — Es war ja doch nur 
eine halbe Sache. 

Er mußte die letzten Worte laut gedacht haben. 
Flore ſah ihn erſchrocken an und er verließ das 
Zimmer, unzufrieden mit ſich ſelbſt und hadernd 
gegen ſein Geſchick. ; s 

Sie aber mußte ſich mit der Hand auf den 
Tiſch ſtützen, an dem ſie lehnte. Blaß und mit 
hoffnungsloſen Augen ſtarrte ſie ins Leere, ſeine 
Worte wiederholend: Eine halbe Sache . . 1 — 

Sie begriff. 

Schon am nächſten Tage traf ihr Gatte ſeine 
Reiſevorbereitungen. Von Flores Mitgehen war 
nicht wieder die Rede, — auch dies wäre unter 
den Umſtänden nur eine halbe Sache geworden. 
Es war ſchließlich auch am beſten, ſie blieb hier 
in ihrem eigenen, ſicheren Heim und wartete bis 
es ihm beliebte, wieder den Schloßherrn zu ſpielen. 


gen über die Oſtmarkenzulagen ausgenommen 
werden ſollten, nämlich Danzig Stadt und Land, 
Elbing Stadt und Land und Marienburg. 

Finanzminiſter v Rheinbaben erwidert, daß 
die Ausnahme der Kreiſe Danzig Stadt und Land, 
Elbing Stadt und Land und Marienburg Ae 
ſei auf Autrag des Oberpräſidenten, da dieſe Kreiſe 
faſt gauz deulſch ſeien. Wenn der Beamte, der in 
einer ſo netten Stadt wie Danzig lebt, wo man 
gar keine Polen ſieht, eine Zulage bekommen 
wiirde, was würde da z. B. der kleine Beamte in 
einer hintervommerſchen Stadt ſagen? Dadurch 
würde jedenfalls in vielen Bezirken große Unzu⸗ 
friedenheit erweckt werden. 

Bei dem Etat der direkten Steuern befürwortet 
Frhr. v. Durant die Förderung des Mittels 
ſtandes. Dieſer, zu welchem der kleine Handwerker 
und der Baueruflaud zu rechnen fei, habe keine 
Steigerung feiner Einnahmen zu verzeichnen, eine 
ſolche Steigerung ſei nur beim Großkapital und 
bei der Großinduſtrie feſtzuſtellen. 

Herr Oberbürgermeiſter Struckmann ber 
langt die Erſchließung nener Einnahmequellen fiir 
die Kommunen. Die Realſteuern ſeien ſchon zu 
ſcharf hereingezogen, und es gäbe nur das eine 
Mittel, zu höheren Einnahmen zu kommen, wenn 
es den Kommunen geſtattet wäre, die Geträuke⸗ 
tener in ansgiebigerer Weiſe als bisher zu ers 
heben, insbeſondere eine Steuer auf Branutwein 
und Wein. Wenn nun vom Jahre 1910 ab auch 
den Städten das Recht genommen wird, Aceiſe zu 
erheben, woher ſoll dann das Geld kommen, wel⸗ 
ches die Kommunen brauchen? Die Stadt Breslan 
z. B. ift daran mit Hunderttauſenden betheiligt. 
Ich bitte den Finauzminiſter, energiſche Schritte 
zu thun, damit die Hinderniſſe beſeitigt werden, 
welche jetzt der Erhebung der betreffenden Steuern 
entgegenſtehen. 

Nach Erledigung einiger weiterer Etats vertagt 
das Haus die Fortſetzung der Etatsberathung auf 
Donuerſtag 12 Uhr. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Provinzial nachrichten. 


Inſterburg, 24. März. (Daß fette Prozeſſe den 
obſtegenden Theil nicht immer glücklich machen), 
wird durch folgende Thatſachen erwieſen: Vor 
etwa 20 Jahren kaufte der preußiſche Fiskus von 
dem Herzog von Auhalt⸗Deſſan zum Zwecke der 
Pregelregulirung die in Gr.⸗Bubainen gelegenen 
Waſſermühlen, frei von Schulden und Laſten, für 
300 000 Mk. Kurz nach dem Ankauf brannten die 
Mühlen ab, ſie wurden nicht wieder aufgebaut, 
vielmehr ließ die Regierung den Mühlenſtau bee 
ſeitigen. Mit dieſem Mühlenſtan wurde eine große 
Nennaugeunfiſcherei beſeitigt, zu deren Ausnutzun 
allein der Beſitzer des in Gr.-Bubainen am Prege 
gelegenen Kruggrundſtücks feit granen Jahren bes 
rechtigt war, dem auch die Fiſchereiberechtigung 
im Pregel bis Inſterburg hinauf grundrechtlich 
zuſtand. Der zeitige Beſitzer dieſes Grundftiide, 
Kretzer, ſtrenate unumehr die Entſchädigungsklage 
wegen der ihm durch die Beſeitigung des Mühlen ⸗ 
ſtaues verloren gegangenen Neunangenfiſcherei in 
Höhe von 36000 Mk. gegen den preußiſchen Fiskus 
au, der wiederum dem Herzog von Anhalt⸗Deſſan 
den Streit verkündete. Nachdem der Prozeß die 
Gerichte Jahre hindurch beſchäftigt hatte, erkannte 
das Oberlandesgericht zu Königsberg als Be⸗ 
rufungsinſtanz nach dem Stlaneautrage, ſodaß 
Kretzer vor etwa 12 Jahren 50000 Mk. an Forder 
rung, Zinſen und Koſtenvorſchüſſen gezahlt erhielt. 
Auf einen wie wenig fruchtbaren Boden dieſe ver⸗ 
hältnißmäßig febr hohe Summe gefallen ift, geht 
daraus hervor, daß über das Vermögen des 
Kretzer der Konkurs eröffnet iſt, auch wird morgen 
das in Rede ſtehende Kruggrundſtſick zwangsweiſe 
gerichtlich verſteigert. Nebenbei ſei bemerkt, daß 
der Herzog der preußiſchen Staatskaſſe die obige 
Summe erflatten mußte. 


fein, Es kommen, wie ſchon gejagt, Zeiten, wo ex 
der Politik überdrüſſig und der Arbeit müde iſt, 
welche jede Regierung, auch die eines kleinen Landes, 
mit ſich bringt. Und mag er nun mit dem Ge⸗ 
ſchick hadern, welches ihm ſeine Heirat zu einem 
Hindernis für eine glänzende Zukunft machte — 
das liebliche Geſchöpf gewinnt immer wieder von 
neuem Macht über fein Herz, wenn er fie wieder 
ſieht, und ein Beſuch in Weſſel ift und bleibt eine 
wohlthätige Zerſtreuung. ; 

Was die Regierungsſorgen aber betraf, fo wan 
es ein öffentliches Geheimnis, daß dieſer junge 
Prinz, der einzige willensſtarke und herrſchſüchtige 
Sproß einer liebenswürdig energieloſen Familie, 
der eigentliche Regent des Landes iſt 


Und über die engen Grenzen dieſes Landes hinaus 
ſpäht fein Scharfblick, arbeitet fein Geiſt. Er ver 
eint in ſich die Anlagen zu einem trefflichen Fürſter 
und einem großen Diplomaten. Derſelbe Mann 
der in den Tagen von Weſſel an nichts denkt, wie 
an die Rojen in Flores dunklen Locken und auf ihren 
zarten Wangen, hat draußen in der Welt Zeiten, we 
ihn die Aufregung über eine Erſchütterung des 
„europäiſchen Gleichgewichtes“ nicht ſchlafen läßt — 
fo außerordentlichen, faſt leidenſchaftlichen Antei 
nimmt er am fortſchreitenden Gang der Welt 
geſchichte, inſonderheit an der von ihm erſehnter 
Stellung Deutſchlands in dem durch Paris beherrſchter 
Europa. 

Das alles, was feines Lebens Inhalt bildete 
ſtand jetzt wieder rieſengroß, gleichſam fordernd von 
ihm — emporgeſtiegen aus dem Schattenreich, ir 
welches es auf kurze Wochen verſunken war. Noch 
neben ihr hinlebend, begann er Florentine bereits zu 
vergeſſen. (Fertfegung folgt.) yá 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 3. April. 1901 Zuſammenkunft 
der Miniſterpräſidenten Billow und Banardelli zu 
Berona. 1897+ Johannes Brahms in Wien. Bes 
beutender Tondichter. 1882 Friedrich Kücken zu 
Schwerin. Hervorragender Liederkomponiſt. 1876 
Severiono Grattoni. Der Erbauer des Mont 
enis Tunnels. 1869 + Alexander Drehſchock. 
Hervorragender Pianiſt und Kompouiſt. 1865 
Grant und Sherman nehmen die von Lee gedeckle 
Doppelfeſtung Richmond Petersburg, 1849 Ab- 
lehnung der Kaiſerwürde Seitens Friedrich Wil ⸗ 
helm IV. 1849 Sieg der Ungarn über die Serben 
bei Sz. Tamasz. 1834 Emil Rittershaus zu 
Barmen. Hervorragender Dichter. 1793 Danzig 
wird preußiſch. 1783 * Waſhington Irving. Her- 
vorragender amerikauiſcher Schriftſteller. 1203 Ere 
pemn des Herzogs Arthur von Bretagne zu 
oule. 


Thorn, 2. April 1908. 

— (Bismarckfeier.) Die Feier, welche 
geſtern anläßlich der 88. Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages Bismarcks an der Fenerſänle auf der Brom- 
berger Vorſtadt im Freien wie ſpäter im ge⸗ 
ſchloſſenen Saale des Artushoſes veranfialtet 
wurde, war ein Beweis, daß die Volksthümlichkeit 
des Alten vom Sachſenwalde ſich in deutſchen 
Herzen immer mehr befeftigt, daß der Name Big- 
marck beſonders hier bei uns im Oſten ſeine 
einigende Kraft immer mehr und mehr bewährt. 
Eine gewaltige Meuſchenmenge ſtrömte trotz der 
kalten Witterung um 7 Uhr hinaus zur Brom- 
berger Vorſtadt, die Straßenbahn vermochte den 
Verkehr nicht zu bewältigen, obwohl die Wagen⸗ 
zahl vervierfacht war. Die Bismarckſünle vor 
dem Kinderheim gewährte einen maleriſchen Au⸗ 
blick. Mächtig loderte die Flamme eines ange- 
zündeten Holzſtoßes auf, und dies Hauptiener war 
umgeben und verſtärkt an jeder Ecke durch einen 
Kandelaber mit 3 Fenerbecken; das Bismarck 
medaillon war von Flämmchen umrahmt, ſodaß 
das Bild des alten Recken weithin ſichtbar war. 
Auch die himmliſchen Lichter waren vertreten, 
denn gerade über der Säule ſtand die Mondſichel, 
mit hellem Glanz in das irdiſche Bild hinein⸗ 
ragend. Dieſes Schauſpiel, ſowie die patrivtifchen 
Weiſen der Muſik — die Feſtfanfare, der Reiter- 
marſch „Großer Kurfürſt“ und der Bapfenftreich, 
welchen die Ulanenkapelle ausführte, die beiden 
Lieder „Das dentiche Lied“ und „Das dentſche 
Herz“, welche die vereinigten Männergeſangvereine 
Thorns vortrugen — hatten eine große Wirkung 
und verfehlten nicht, das Dentſchgefühl, den Ba 
triotismus zu entflammen, der, als Herr Erſter 
Blirgermeiſter Dr. Kerſten das Bismarckhoch 
ausgebracht. in Begeiſterung aufloderte, wie der 
Feuerbrand auf der Säule. Gegen 8 ½ Uhr war 
dieſe Vorfeier zu Ende, und nun begann der von 
Konſervativen Verein Thorn veranſtalteteallgemeine 
Rommers im Artushofe, mit einer Betheiliaung, 
welche den Erwartungen voll entſprach. Der 
zroße Saal war, mit Ausnutzung ſedes Plätz⸗ 
end, beſetzt, ebenſo die Logen, wo „die Damen 
u ſchönem Kranz“ anf den Kommers hernieder⸗ 
ſchauten. Die Zahl der Theilnehmer mochte wohl 500 
getragen, und wie viele mußten an der Thür ume 
ehren, da fie keinen Platz fanden! Man ſaß im 
Saal an vier Längs- und zwei Quertiſchen; auf 


dem Podium hatte der Vorſtand des Konſervativen leb 


Vereins Platz genommen. An der Wand hinter 
dem Podium war die Kaiſerbüſte mit einem Ginter- 
rund von Fahnen und Grün aufgeſtellt. In der 
ittelloge war die Kapelle des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 15 plazirt, die unter Leitung des 
Herru Kapellmeiſter Krelle konzertirte. Den 
offiziellen Theil des Kommerſes leitete der zweite 
Vorſitzende des Konſervativen Vereins Herr Guts⸗ 
befiber Hauptmann a. D. von Roga-Rofenberg. 
Bum Zeichen der Eröffnung ſchmetterten die Herolds⸗ 
trompeten eine Fanfare, die für ein Geſchlecht von 
Bigauten nach Bismarcks Art berechnet fchien, 
aber für die Sinne der Epigonen ſchier zu gewaltig 
dröhnte, Als erſtes Allgemeines wurde: „Stimmt 
an mit hellem hohem Klang“ geſungen — pibid 
ausgeſtattete Liederhefte, mit einer ſchönen Bia- 
marck-Vignette geſchmückt, waren am Saaleingauge 
fuftenfrei vertheilt worden. Den Kaiſertoaſt 
brachte der erſte Vorſitzende des Konſervativen 
Vereins, Herr Amtsanwalt Major a. D. v. Zam⸗ 
brzycki aus. Die Auſprache lautete: 

Meine hochverehrten Herren Namens des Bore 
ſtau des des Konſervativen Vereins u ebe ich meiner 
aufrichtigen Freude Ausdruck, daß Sie unjerer Einladung 
jur Gedächtnißfeier für unferen under pide Altreichs⸗ 
anzler Be Bismarck k tg lreich gefolgt find. Männer 
der verſchiedenſten Berufsklaſſen und verſchiedener poli- 
tiſcher Bekenntniſſe ſehe ich hier verſammelt, aber alle 
einig in dem Wunſche, mit Herz und Mund ihre Ver⸗ 
ne und Dankbarkeit gu bekunden dem großen Manne 
aus Deutſchlands größter Zeit. Seien Sie uns alle 
herzlichſt willkommen! Meine Herren! Wo national 
und monarchiſch geſinnte Deutſche zu öffentlichem 1 
ſich zuſammenfinden, beſeelt N ftet in erſter Linie das 

l, in Liebe und ihres erhabenen 
Kaiſers zu gedenken. Gerade die Feier des heutigen 
Tages ſteht im engſten Zuſammenhange mit dem Weſen 
und den Thaten unſeres Kaiſers, denn wir verehren und 
bewundern an Kaiſer Wilhelm II. ganz insbeſondere, 
daß er das deutſche Reich, das koſtbare Erbe Kaifer 
Wilhelms des Großen und ſeiner Paladine, mit eiſen⸗ 
* gouft, mit ſtarkem Wollen und ſtarkem 

en in feiner Machtfülle zu erhalten und zu mehren 
weiß. Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter Baier und 
König, Wilhelm II., hurra, hurra, hurra! 

Urkräftig brauſte das Hurra durch den Saal, 
worauf die Nationalhymne angeſtimmt wurde. 
Als zweites Allgemeines ſtieg das Bismarcklied, 
worauf Herr Gymuaſtaloberlehrer Beuſemer die 
Feſtrede hielt. Sie lautete: 


Die Lüfte wehen im Frühlingswind, 
Die Vögel ziehen, die Quelle rinnt, 

Und Veilchen blühen im Thale. 

Es grüßet der Lenz dich, jung und licht, 
Die Sonne, fie küſſet das Angeſicht 
Dir, Held, mit goldenem Strahle. 


Sie kommen vom Norden, vom deutſchen Meer, 

Von ſchneeigen Alpen, vom Süden her, 

€: grüßt dic der Jugend ülghenbe Schar 
grüßt dich der Jugend blühende i 

Es grüßen 15 Greiſe im weißen Haar 

Und ſchöne holdſelige Frauen. 


Und Männer, die ſind von Arbeit hart — 
Die ſchaffende, treibende Gegenwart — 
Sie kommen, die Hand dir zu drücken, 
Die eiſerne, die uns das Reich erkämpft 
Und deutſchen Hader und Neid gedämpft 


Und Bruſt uns ſchirmte und Rücken. 


Und über die Berge und über das Land 

Da wälzt ſich der Ruf wie lohender Brand: 
O, daß er noch lange uns bliebe! 

Und was fih auch freudiger Eifer erdenk, 
Doch köſtlicher bleibt dir des Volkes Geſchenk, 
Es baut dir das Größte — die Liebe. 


Die Liebe auch gab dieſe Worte mir, 

Ich bracht' fie dem Volk, ich weihe fie bir, 
Denn beide gehören zuſammen: 

Das deutſche Volk und ſein großer Held! 
Wie Siegruf tönt es hinaus in die Welt 
Und hochauf ſchlagen die Flammen. 


So, verehrte Feſtgenoſſen, jubelte vor nun 10 Jahren 
ein deutſcher Sänger ihm zu, zu deſſen Gedenken ſich 
heute dieſe feſtlich⸗ſtolze Verſammlung eingefunden hat, 
die doch nur einen winzigen Bruchtheil deſſen verkörpert, 
was man in der ganzen Welt als „deutſche Treue“ be⸗ 
zeichnet. 

Ja, „hochauf ſchlagen die Flammen“ auch heute noch, 
nicht nur bildlich in den Herzen aller treuen Deutſchen 
diesſeits und jenſeits des Weltmeeres, ſondern auch in 
Wirklichkeit von allen den Säulen in nahen und fernen 
Landen, die man ſeinem Gedächtniß errichtet hat, — 
weilt auch der, dem ſie gelten, nicht mehr unter uns, 
ſondern ruht aus unter den rauſchenden Eichen ſeines ge⸗ 
liebten Sachſenwaldes, im engen Schrein, zu deſſen Füßen 
wir uns heute im Geiſte verſetzen. 

„Die Lüfte wehen im Frühlingswind, 
Die Vögel ziehen, die Quelle rinnt, 
Und Veilchen blühen im Thale.“ 


Ja, ſo oft der wiederkehrende Lenz durch ſeine Vor⸗ 
boten die Herzen öffnet und die Zunge löſt, ſo oft regt 
ſich's auch in der deutſchen Bruſt, mit dem erſten Früh⸗ 
lingsgruß zu grüßen Deutſchlands größten Sohn. 

Und welcher Tag gäbe dazu willkommneren Anlaß als 
der 1. April, der Tag ſeiner Geburt, der Geburt des 
Bringers eines neuen Völkerfrühlings? 

Da bricht die Liebe und Verehrung des deutſchen 
Volkes immer auf's neue hervor und gewinnt — wenn 
überhaupt möglich — noch an Tiefe und Junerlichkeit. 


„Denn beide gehören zuſammen: 
„Das deutſche Volk und ſein großer Held!“ 


Eins iſt nicht mehr denkbar ohne das andere. — 
Hochverehrte Feſtgenoſſen! Wir Deutſche ſind leider nur 
zu ſehr geneigt, bei einem politiſch hervorragenden Sterb⸗ 
lichen alles mit der politiſchen Elle zu meſſen. Bei einer 
Bismarck⸗Gedächtnißfeier aber haben alle politiſchen Er- 
örterungen zu ſchweigen; fie bietet vielmehr eine will 
kommene Gelegenheit für alle nationalen Deutſchen, tren⸗ 
nende Anſchauungen und Gegenfäge beiſeite zu ſtellen und 
ſich nur deutſch und eins zu fühlen in der Dankbarkeit 

egen Gott und in der Verehrung für unſern großen 

odten, — der Verehrung für ihn, nicht als einen eng⸗ 
herzigen Parteiheros, ſondern als den weitherzigen 
Nationalheros, als die Verkörperung der deutſch⸗natio⸗ 
nalen Einheits⸗ und Läuterungs⸗Idee. 

Und als ſolchen ſollten wir alle, gleichviel welcher 
politiſchen Parteirichtung angehörend, wofern wir nur 
nationale Deutſche ſind, deutſche Männer und deutſche 
Frauen, ihn nicht feiern, ihn nicht mit Fug und Recht 
jeder zu den Seinen zählen dürfen? Beſonders heute, 
wo es mehr denn je, und hier im Oſten unſeres Vater⸗ 
landes mehr denn anderswo darauf ankommt, deutſche 
Charaktere zu erziehen, wo es gilt, unſerer Jugend die 
größten nationalen Güter, lebendiges Chriſtenthum und 
glühende Vaterlandsliebe, zu erhalten? 

Meine Herren! Wir hören ſo oft, und die Erfahrun 
beſtätigt es uns, daß unſer heutiges Geſchlecht ein ſchne 
endes und — zuweilen iſt das gut, zuweilen auch nicht 
— ein ebenſo ſchnell vergeſſendes iſt. 

Kaum vermögen die Ereigniſſe des Tages noch das 
— igi Intereſſe feſtzuhalten. Raſtlos wie Sturmes⸗ 


ſtürmen die Geiſter vorwärts, — kein Halten] N 


mehr, — das Geſetz der Stetigkeit ſcheint my einem 
Märchen geworden. Was foll dies Drängen Haſten ? 

Alles zielt darauf hinaus, das Dunkel der Zukunft zu 
durchſchauen. Und doch läßt ſich das Dunkel der Zukunft 
nur aus genauer Kenntniß der Bump: ahnen und 
errathen. Nur richtiges Verſtändniß Vergangenheit 
ermöglicht eine ri tige Beurtheilung der Gegenwart und 
eine Ahnung der Zu 2 

Nun giebt es bekanntlich neues, beſonders auf dem 
Gebiete der Politik, überhaupt nicht. Denn dieſelbe wird 
durch die ſeit ee gegebenen Verhältniſſe — 
göttliche Geſetze will ich fie nennen — beſtimmt. Dieſe 
Verhältniſſe nehmen ihren folgerichtigen, naturnothwendi⸗ 
gen Verlauf, auch wenn das beſchränkte und umflorte 
Menſchenauge dieſe Logik nicht immer zu erkennen ver⸗ 
mag. Unter ſolchen Umſtänden iſt aber unzweifelhaft der 
proite Staatsmann derjenige, ber diefe göttlichen Geſetze, 
er den Geiſt der Geſchichte zu erfaſſen und ihre Lehren 
zu benutzen und richtig anzuwenden verſteht. Solche 
Staatsmänner ſind freilich ſo ſeltene Erſcheinungen wie 
Genies, überhaupt: nur einmal vielleicht in jedem Jahr⸗ 
hundert hat ein Volk einen ſolchen Stern erſter Größe 
aufzuweiſen. 

Meine Herren! Wenn die Luft der Weltgeſchichte mit 
Elektrizität geladen iſt, ſo erſcheinen die Gewitter: die 
Genies. 

Als die Reformation auf die Gemüther negativ und 
er pe bis auf's äußerſte einwirkte, da flammte der Geift 

es größten Dichters auf — Shakeſpeare. > 
Als im Zeitalter des Rationalismus die kindlichſte 
Glaubensfurcht und die keckſte Dialektik der Zweifler auf- 
einanderſtießen, da zuckte in Kant, dem genialſten 
Scharſdenker, der kalte Blitzſtrahl der Vernunftkritik anf- 
hellend hernieder. s 

Als die große franzöſiſche Revolution die demokrati⸗ 
ſche 1 gegen die feudale Vergangenheit hetzte, da 
entlud ſich wie ein zerſchmetterndes Gewitter über pa 
das größte dämoniſche Genie — Napoleon. 

13 Preußen und Oeſterreich im Bunde durch egoiſtiſche 
— politiſche Elektrizität erzeugten, da blitzte unter 
welterſchütterndem Donnern und Krachen der Geiſt des 
größten Deutſchen auf — Bismarck. i 
r 1 27 Genies ſind die Gewitter ihrer Zeit und ihres 
olkes! 

Bei Bismarck aber, meine Herren, tritt noch ein 
anderes hinzu. : 

In einem aus Anlaß der kürzlich von Profeſſor Delitzſch 
gehaltenen bekannten Rede über „Babel und Bibel? ver⸗ 
öffentlichten offenen Glaubensbekenntniß unſeres Kaiſers 
heißt es, es ſei für ihn auch nicht dem leiſeſten Zweifel 
unterworfen, daß Gott ſich in ſeinem n 
immerdar und andanernd offenbare. Er, der dem Menſchen 
ſeinen Odem eingeblaſen, d. h. ein Stück von ſich ſelbſt, 
eine Seele, gegeben habe, verfolge mit Vaterliebe die 
Entwickelung des Menſchengeſchlechtes und offenbare ſich, 
um es weiterzuführen und zu fördern, bald in dieſem 
bald in jenem großen Weiſen, Prieſter oder König. Als 
ſolche nennt der Kaiſer u. a. Karl den Großen, Luther, 
Shakeſpeare, Goethe, Kant, Kaiſer Wilhelm den Großen. 
Die habe Gott ausgeſucht und feiner Guade gewürdigt, 
für ihre Völker nach ſeinem Willen Herrliches, Unvergäng⸗ 
liches zu leiſten. 

Soweit der Kaiſer, der offenbar die verſchiedenen 
Epochen durch markante einzelne en kenn⸗ 
zeichnen wollte. Wir dürfen ruhig hinzufügen: Unter 


dieſe der göttlichen Gnade Gewürdigten iſt auch Bismarck 
zu zählen. Denn wie fein alter Herr, Kaiſer Wilhelm I., 
of auch Bismarck ſtets das Chriſtliche für das Höchſte 
n der Welt erklärt und immer wieder ſeine chriſtliche 
Ueberzeugung betont. Er war ſein ganzes Daſein hin⸗ 
durch mit ſeinen innerſten Empfindungen angeſchloſſen an 
Gott: er hatte den Schwerpunkt ſeines Weſens aus dem 
Kreis der irdiſchen flüchtigen Erſcheinungen in Gott vere 
legt; daher die göttliche Energie in feiner Kraft⸗ 
natur. Er ſelbſt hat häufig geſagt, daß er nicht Bismarck 
geworden wäre ohne einen tief überzeugten Glauben an 
ein überirdiſches Daſein. In dieſem feſten Vertrauen 
ward die wirkliche Welt gleichſam zu einem Spielzeug 
in ſeiner Hand, das er nur nach ſeinen inneren Ueber⸗ 
zeugungen handhabte für das Wohl ſeines Vaterlandes. 
Der Gedanke an ein Ewiges begleitete und ſtärkte ihn 
ſein Leben hindurch: „In trinitate robur“ war ſein 
Wappenſpruch. 2 

Darum dankte auch der alte Kaiſer Gott fein Leben 
lang, daß er ihm dieſen Mann hatte erſtehen laſſen, deſſen 
ungeheure Willens⸗ und Thatkraft das göttliche Mittel 
war, durch das er aus einem zur Abdankung bereiten 
Könige ein Kaiſer von Gottes Gnaden wurde. Darum 
ließ er auch Bismarck ruhig als Genius über dem Lande 
ſchalten: „Genies dürfen nicht genieret werden“ — ſchien 
er ganz im Sinne des großen Friedrich zu denken. 

Nuß einen ſolchen Mann aber ſtolz zu ſein, iſt unſer 
Recht als Deutſche. So oft auch immer während ſeiner 
amtlichen Thätigkeit eine neue ftannenerregende Epoche 
ihren Abſchluß fand, jedesmal fühlte die Nation zwar, 
wenn ſie auch manchmal ſeiner mit den ſeitherigen Tra⸗ 
ditionen der Politik ſcheinbar in Widerſpruch ſtehenden 
Handlungsweiſe anfangs kopfſchüttelnd gegenüberſtand, 
daß ihr großer Mentor doch wieder einmal das Richtige 
getroffen hatte, ohne aber immer über das wie und 
warum feiner oft unberechenbaren Handlungsweiſe zu 
klarem Bewußtſein zu kommen. Er ſelbſt aber hatte ſo 
handeln müſſen, weil er aus dem Studium der Geſchichte 
ſtets den wahren Scharfblick ſchöpfte, um in jeder Lage 
den richtigen Weg zu erkennen, auf dem er das ihm 
anvertraute Staatsſchiff durch die es umtoſenden feind⸗ 
lichen Wogen allezeit ſicher hindurchgeleitete. 


„Was du machtvoll uns errungen, 
Nimmer danken wir's genug; 

Wie du mit des Geiſtes Waffen 
Kämpfteſt wider Schein und Trug; 
Wie du warnend, mahnend, rathend 
Strittſt für deutſche Sitt' und Art — 
Preiſt das Volk dich frohbegeiſtert 
Als getreuen Eckehart.“ 


Solche Erwägungen aber, meine Herren, ſind es, die 
uns von jeder kleinlichen Parteirückſicht abſehen und nur 
die wuchtige Perſönlichkeit Bismarcks als die Verkörpe⸗ 
rung des deutſchnationalen Denkens und Fühlens mächtig 
auf uns einwirken und unſerer Liebe und Verehrung 
würdig erſcheinen laſſen, — dieſe durch die Jahrhunderte 
leuchtende Rieſengeſtalt als ein Grund⸗ und Eckſtein der 
Monarchie, des Chriſtenthums und des nationalen Deutſch⸗ 
thums, jener drei hohen Güter, für die wir alle zu leben, 
zu 1 ki und — wenn's noththut — zu ſterben 
bereit ſind. 

In dieſem Sinne wollen wir auch heute in dieſer 
feſtlichen Verſammlung unſerm großen Todten unſern 
Dank darbringen für das, was er uns geweſen iſt und 
ſein wird. 

Er bleibt unter uns in unzerſtörbarer Lebenskraft 
als der Bau meiſter des Reiches, der mit gewaltiger 
Hand zur Wahrheit werden ließ, wonach das Volk ſich 

eſehnt und gerungen jahrhundertelang, — der die durch 
tammesunterſchiede getrennten Herzen der deutſchen 

Brüder unlösbar n e und 0 

Gebäude des Reiches mit der Kaiſerkrone geziert hat. 

So lange Deutſche gejammeußehen fo lauge werden auch 

ihre Herzen höher ſchlagen beim e von Bismarcks 
am 


en. s 
Er bleibt unter uns in unzerſtörbarer Lebenskraft 
als der Erzieher ſeines Volkes, der in unſere ver⸗ 
träumten Sinne Stahl und Eiſen hineingegoſſen hat. Er 
iſt's, der in unſerem Volke wieder das Kranker Be 
wußtſein wachgerufen hat, daß wir den Platz, auf den 
unſer Herrgott uns geſtellt in dieſer Welt, auch wehr⸗ und 
ſieghaft behaupten ſollen. Wohl iſt ſolche Erziehung zur 
realen Lebensentfaltung nicht immer ganz fanft — 
ſondern hat mit rauher Hand mit vielem 23 
woran unſer Gers hing. Wenn aber unſer deutſches 
Volk heute in der Welt nicht mehr das blöde Aſchen⸗ 
brödel iſt, das aus einer Ecke in die andere geſtoßen 
wird, wenn es gelernt hat, ſeine Lebensintereſſen kampf⸗ 
bereit zu verfechten: Bismarck vor allen haben wir ſolche 
Stärkung deutſchen Volksgeiſtes zu danken. 

Er bleibt unter uns in unzerſtörbarer Lebenskraft als 
das Urbild deutſcher Art. In ſeiner Perſon ſehen 
wir die unmittelbare Verkörperung unſeres Volksthums. 
Nicht ſein gewaltiges Wiſſen, nicht ſein geniales Können 
iſt's, was wir an ihm verehren, ſondern daß in ſeinem 
Wollen und Wirken deutſche Volksart zur herrlichen Ent⸗ 
faltung kam. Leuchtend ſteht das Bild ſeiner deutſchen 
Perſönlichkeit uns vor Augen, und wir danken ihm, daß 
er alſo unſeres Volkes Ark in ſich verkörpert hat. 

Ob auch von uns genommen, bleibt er doch lebendig 
im deutſchen Volke, dem wir auch für alle Zukunft mit 
dem Dichter zurufen: 


Laß nicht den Bismarck fterben in dir! 
Gieb es nicht FR das errung’ne Panier! 
Laß in Bus ens Erbärmlichtelt 
Nicht verſinken die heilige Zeit, 
Die uns den Kaifer gab und den Vater, 
Wilhelm, und Bismarck, ſeinen Berather. 
Siehſt du die Feinde? oct bu fie flüſtern? 
Wie fie die Beute ſchleichend umliiftern? 
Strafe ſie nr ag mach' fie 33 Shand’, 
Wolle bi i „deutſches Land! 
Wolle dich ſelbſt, zwinge die Noth! 
Bismarck war todt, iſt nicht mehr tobt. 

n deiner Seele, die ſich erhebt, 

teht er dir auf, kommt wieder und lebt — 
Deutſchland, dein Bismarck, er lebt!“ 


Der branjende Beifall, mit Bravorufen und 
Händeklatſchen, welcher dem Redner gezollt wurde, 
zeigte, daß die Worte, die mit lebendigem Pathos 
vorgetragen wurden, auch kraftvoll und aiindend 

ewirkt hatten. Und in einer Stimmung der Weihe 
ang die Verſammlung in unmittelbarem Anſchluß 
daran das „Altniederländiſche Gebet“. Unter dem 
Eindruck der Feſtrede, ſowie der lebhaften Weiſen 
der Mufe — den guten „Stoff“ nicht zu vergeſſen 
— ſteigerte ſich die Stimmung in der Feſtverſamm⸗ 
lung ſichtlich, und in ungezwungenem, heiterem 
Geplander ſah man Militär und Zivil, die zu⸗ 
ſammengewürfelt ſaßen, wie jeder Platz gefunden 
hakte. Thorner, Moderaner und Podgorzer, Ber 
amte und Gewerbetreibende, Soldaten und Nicht⸗ 
ſoldaten, fie alle fühlten ſich im Banne des Bis- 
marck'ſchen Geiſtes als ein großer Verein nationale 
geſiunter Volksgenoſſen. Geſungen wurde noch 
„Bismarcks Heldenwort“ und „Deutſchland, Deutich- 
laud, über alles“. Mit letzterem ſchloß der offisielle 
Theil, worauf die Fidelitas oder, wie der Leiter 
derſelben, Herr Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. 


Maercker in einer humoriſtiſchen Anſprache das 
Wort vertentichte, die Feuchtfröhlichkeit ihren Wy 
fang nahm. Zum Aſſiſtenten wählte ſich das Bri 
ſidinm, „maßen er derer akademiſchen Gebräuche 
als Kriegskuecht nicht gänzlich kundig fei,” Herrn 
Aſſeſſor M Aller. Diesgidelität verlief in gehobenſter 
und gemüthlichſter Stimmung, die überhaupt den 
ganzen Kommers auszeichnete, wozu die lannige 
Art der Leitung, ſowie einige Lledervorträge von 
Mitgliedern der „Liedertafel“ und des „Lieder 
krauz“ — „Im Krug zum grünen Kranze“, 
„Weichſelſängergruß“ nud „Ich kenn' einen hellen 
Edelſtein“, denen ſpäter noch andere folgten — 
nicht wenig beitrugen. Herr Walther brachte 
einen Toaſt auf die Einigkeit aller Deutſchen aus, 
Herr Opliker Warth trug einige Gedichte in oſt⸗ 
preußiſcher Mundart vor, von anderer Seite wurde 
das Lied vom Jäſchkenthal geſungen, das großen 
Anklang fand. Wie die Stunden verrannen, fO 
lichteten ſich auch die Reihen der Kommerstheil⸗ 
nehmer, aver es war noch eine ſtattliche, würdige 
Tafelrunde, die, nach Abfall des „Schwarme“, 
unter den „Edlen“, denen trinkveſten Herren, ſtatt⸗ 
fand, die auch in dieſer Hinſicht ſich als echte Bis⸗ 
marckiauer erwieſen, „alldieweilen der Alte vom 
Sachſenlande eines guten Trunkes niemalen ett 
Verächter geweſt iſt“. Die B smarckfeier hat ihren 
Zweck, die Förderung und Stärkung des Gefühls 
der Zuſammengehörigkeit aller nationalgefiunter 
Volksgenoſſen, voll erfüllt. In Schöner Blüte ent⸗ 
faltete ſich geſtern der Patriotismus; möge er 
auhalten und am 16. Juni die rechte Frucht 


bringen! 5 

— (Warnung vor dem öſterreichiſchen 
Thaler.) Der Bundesrath hat aufgrund des 81 
des Geſetzes betreffend die Vereinsthaler öſter⸗ 
reichiſchen Gepräges vom 28. Febrnar 1892 in 
Verbindung mit Wrtitel 7 der Reichsverfaſſung 
die Beſtimmung getroffen, daß die bei den Reichs⸗ 
und den Landkaſſen noch eingehenden Vereins⸗ 
thaler öſterreichiſchen Gepräges durch Berichlagen 
oder Zerſchneiden für den Umlauf unbrauchbar zu 
machen und alsdann dem Einzahler zurückzugeben 
ſind. Ferner hat der Bundesrath ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß in gleicher Weiſe die 
Reichsbankkaſſen mit dieſen Thalern verfahren. 
Da hiernach den Beamten der Gemeindekaſſen die 
Befugniß zum Zerſchlagen und Einſchneiden öfters 
reichiſcher Thaler nicht zuſteht, ſo iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß häufig verſucht werden wird, bei 
dieſen Kaſſen jene Thaler zum Nenneswerth 
unterzubringen, obwohl fie nach ihrer ſowohl in 
Dentſchland als in Oeſterreichlerfolgten Außerkurs⸗ 
ſetzung nur noch den um faſt zwei Drittel geringe⸗ 
ren Silberwerth beſitzen. Der gleichen Gefahr 
unterliegen die Kaſſen größerer Privatgeſchäfte. 
Um die Kaſſenbedienſteten wie das Publikum 
iiberhanpt vor Schaden zu bewahren, kann daher 
nur empfohlen werden, bei der Vereinnahmung 
von Thalern dem Gepräge eine beſoudere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Die öſterreichiſchen 
Thaler tragen auf der Aversſeite das Bildniß des 
Kaiſers Frauz Joſef und auf auf der Reversſeite 
den öſterreichiſchen Doppeladler. 


— (Der Verein deutſcher Katholiken 
hielt am Dienſtag eine Monatsverſammlung ab, 
in der Herr Mittelſchullehrer Behrendt über 
„Die Bußlieder Walters von der Vogelweide“ 
ſprach. Redner gab zunächſt eine kurze Lebens⸗ 
beſchreibung Walters, wobei er im intereſſanter 
Weiſe zeigte, wie die Lebensſchickſale des Dichters 


lse | meifiens die Entſtehungsurſache feiner Gedichte 


waren. Die Schmähgedichte gegen den Bapſt nur 
kurz erwähnend, verbreitete dich der Vortragende 
in längeren Ausführungen über die Bußlieder, von 
denen er einzelne der Verſammlung vortrug. Be 
ſonders anſprechend waren: „Die Rene“, „Das 
Kreuzlied“, „Der Welt Lohn“. „Einſt und jetzt“. 
Nach dem Vortrage wurden Ofterlieder geübt. 
Für die Anweſenden dürfte es von Jutereſſe fein, 
zu erfahren, die Tafel am Eingange der 
Marienkirche fortan 2 Nummern des zu fingenden 
Liedes tragen wird. Die erſtere bezieht ſich auf 
das Diözeſan-Geſanghuch, die letztere auf die Schul⸗ 
ausgabe deſſelben. Es wurden 4 neue Mitalieder 
in den Verein aufgenommen. 


— e ee im April.) 
Der Winter iſt wieder einmal überwunden. Die 
Felder beleben ſich mit friſchem Grün, an den 
Bäumen und Sträuchern ſprießt es, die jungen 
Blättlein ſchießen heraus — die Natur iſt aus 
ihrem Winterſchlafe zu neuem Leben erwacht, die 
aus dem Süden zurilckkehrende Sonne hat uns 
den Frühling wiedergebracht. Von Tag gn Tag 
heſchenkt ſie uns mit mehr Licht und Wärme 
Nicht lange mehr wird es währen, ſo ſuchen wir 
uns vor ihren Strahlen, die gar zu heiß werd 
zu ſchützen! Unſer Zeutralgeſtirn ſteht am 1. Ap 
faft 5 Grad nördlich vom Aequator und er 
ſich daher am Mittage bis zu einer Höhe von 4b 
Grad. Der Sonnenaufgang 825 f un 5.31 Uhr. 
der Sonnenuntergang um 625 Uhr. Der Ta 
dauert mithin 18 Stunden. Im Laufe des Apri 
dringt die Sonne 10 Grad weiter nach Norden 
vor, fie fteint daher am letzten Tage des Monats 
bis zu 52 Grad an unſerem Himmel empor; fil 
geht bereits um 424 Uhr anf und erſt um 7 18 Uhr 
wieder unter, die Läuge des Tages ift mithin ſchon 
bis auf 15 Stunden augewachſen. Der Begleiter 
unſerer Erde zeigt ſich in den erſten Tagen 
Monats als ſchmale Sichel am Abendhimmel. Am 
5. April ſteht er im erſten Viertel und am 12. 
Vollmond. Dabei fteht er der Ekliptik jo nahe, d 
er in den Schatten der Erde eintritt und uns 
Anblick einer nahezu totalen Mondfinſteruiß bar 
bietet. Die erſte Berührung des Mondes mit ben 
Halbſchatten der Erde erfolgt am 11. April, abend 
10 Uhr 28 Miunten. Um 11 Uhr 34 Minuten 
tritt der Kernſchatten der Erde an den Mond m 
beginnt nun, über ihn wegzugehen. Am 12. Apri 
um 1 Uhr 13 Miunten morgens hat bie © 
finſterung ihren größten Betrag erreicht, nur etw 
ein Vierzigſtel des Monddurchmeſſers befindet ig 
noch außerhalb des Ecdſchattens. Dann wird 
Mond von letzterem allmählich wieder frei. et 
2 Uhr 52 Minuten verläßt der Kernſchatten ; — 
Erde die Moudseheibe, und um 3 Uhr 58 Minn em 
fludet die letzte Berührung des Mondes mit d H 
Halbschatten der Erde ſtatt. Am 19. April fh 
unjer Trabant im letzten Viertel, und am 27. 

er als Neumond unferen Blicken entzogen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 1. April. (Aulegung 

einer Kolonie. Biebſeuchen.] Zur Aulgaung eine 

Kolonie auf dem Anſiedelnnasgute Cron a 

ae cue une Dem eee 
e Schweineſenche tft unter 

des Beſitzers Franz Makowski « Gramtſchen 


geſtellt. . 


} Dannigfaltines. 


(Der Kaiſer als Wohlthäter.) 
Dem Kaifer ift bekanntlich ſeitens der vers 
ſtorbenen Baronin von Cohn⸗Oppenheim in 
Deſſau teſtamentariſch eine Summe von 
zwei Millionen Mark zugefallen. Der Kai⸗ 
ſer hat dieſes Vermächtniß zu einem Akt 
bochherziger Wohlthätigſeit verwendet. Wie 
nämlich in Deſſau erzählt wird, hat der 
Monarch mit der genannten Summe eine 
größere Anzahl verarmter Offiziers⸗ und 
Beamtenfamilien glücklich gemacht, indem er 
ihnen je 20--30000 Mk. Überwieſen haben foll. 

(Ihren ungetreuen Geliebten 
und ſich ſelbſt erſchoſſen) bat in der 
Nacht zum Dienſtag in Raffel eine Berlines 
rin namens Emma Sachs. Das 29 Jahre 
alte Mädchen halte mit dem früher in Ber⸗ 
lin thätigen Bankbeamten Max Flegenbeim, 
der feit Anguſt v. 38. im Bankhauſe 
Grunsfeld in Raffel angeſtellt war, jahre⸗ 
lang im Verkehr geſtanden und wurde jetzt 
kurz vor ihrer Niederkunft von dem Manne 
zurückgewieſen, da er mit einem anderen 
Mädchen eine Ehe eingehen wollte. Die 
verlaſſene Braut war am Montag nach 
Kaſſel gereiſt und wartete nachts in der 
Wohnung Flegenheims deſſen Heimkehr ab. 
Gegen Mitternacht drang Fräulein Sachs in 
das Zimmer ein, in dem Flegenheim eben 
zu Bett gehen wollte. Beim Anblick ſeiner 
ehemaligen Braut, erſchrak F., der bereits 
balb ausgekleidet war, heftig, flüchtete fic, 
nichts gutes ahnend, hinter das Sofa und 
rief um Hilfe. Das Mädchen ſtreckte ihn, 
ohne daß eine längere Auseinanderſetzung 
vorausgegangen wäre, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in die Bruit nieder und richtete Hierauf 
vie Waffe gegen fic) ſelbſt. Ein Schuß in 

ie Schläje machte ihrem eigenen Leben ſofort 
ein Ende. 

Berbrannte Löwen.) Bei einem 
auf dem Dottenhof in Bonn in einer hölzer⸗ 
nen Reſtaurationshalle ausgebrochenen Feuer 
kamen fünf in einem Käfig dort unterge- 
brachte Löwen, welche einer franzöſiſchen 
Thierbäudigerin gehörten, um. 

(Zu der Gasveraiftung in Trier), 
der fünf Perſonen zum Opfer gefallen find, 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Gegen 9 Uhr waren drei Arbeiter im Schacht 
des Hauptbehälters am Stadtgaswerk mit 
Ausbeſſerungen beſchäftigt. Durch aus einem 
Rohrbruch ausſtrömendes Gas verloren zwei 
Arbeiter das Bewußtſein, während einer ſich 
durch herbeigerufene Hilfskräfte retten konnte. 


Ein Mann ſtieg fodann in den acht Meter! gezeichneten Steinen. Gar ſeltſam repräſen⸗ 


tiefen Schacht, kam aber nicht wieder herauf. 
Sechs andere Rettungslente gaben den Vere 
ſuch auf und wurden bewußtlos nach oben 
gezogen, darunter der Direktor. Zwei 
weitere Arbeiter ſtürzten auf den Schacht⸗ 
grund, wo insgeſammt fünf liegen blieben. 
Um 11 Uhr erklärten die Aerzte, daß bei 
allen der Tod eingetreten ſein müſſe. Nach⸗ 
dem die Keſſel um 1¼ Uhr von ihrem Gas- 
inhalt entleert waren, brachte der Arbeiter 
Prinz fünf Leichen zutage. Zunächſt glaubte 
man, daß die Verunglückten nur bewußtlos 
ſeien und ins Leben zurückgerufen werden 
könnten; aber einſtündige Belebungsverſuche 
blieben vergeblich. Sechs Aerzte und zwei 
Geiſtliche weilten am Platze. Gewaltige 
Menſchenmengen und die jammernden Auges 
hörigen umlagerten die Unglücksſtelle. Drei 
der getödteten Arbeiter waren verheirathet. 
Die ins Leben zurückgerufenen Verunglückten 
haben ſich erholt und befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Der Regierungspräſi⸗ 
dent, der perſönlich an der Unglücksſtelle ere 
ſchienen war, hat einen Bericht eingefordert. 

(Eine internationale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ballonfahrt) findet am 
Donnerſtag den 2. April in den Morgen⸗ 
ſtunden wieder ſtatt. Es ſteigen bemaunte 
und unbemannte Ballons ſowie Drachen auf 
in: Trappes, Itteville, Chalois⸗Meudon, 
Straßburg, Friedrichshafen, Wien, Bath, 
Berlin, Petersburg, Pawlowsk, Rom, Gua⸗ 
dalajara (Spanien) und Blue Hill bei Boſton. 
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons 
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem 
Ballon beigegebenen Juſtruktion gemäß, den 
Ballon und die Inſtrumente birgt und an 
die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch 
Nachricht fendet. Auf eine vorſichtige Behand⸗ 
lung des Ballons und der Inſtrumente wird 
beſonders aufmerkſam gemacht. Um Irr⸗ 
thümer zu vermeiden, wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß für die Hilfeleiſtung beim 
Lauden eines bemannten Ballons beſondere 
Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe 
jedesmal von dem Ballonführer feſtgeſetzt 
wird. 

(Ein geologiſcher Aprilſcherz.) 
Johannes Bartholomäus Adamus Beringer, 
der 1865 in Würzburg geſtorben iſt, war 
ein gar gelahrtes Hans. Aus Steinbrüchen 
wühlte er die Verſteinerungen, die Spuren 
früherer Organismen, heraus. Sie fein 
ſäuberlich abzubilden und der verwunderten 
Mitwelt zu deuten, war feine Lieblings. 
beſchäftigung. Im Jahre 1726 erſchien das 
specimen primum von 200 der Natur nach⸗ 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, mein 


tirten ſich die meiſten der von Beringer aus⸗ 
gegrabenen Ueberbleibſel längſt entſchwun⸗ 
dener Zeiten. Spinngewebe, Sterne, Kome- 
ten, hebräiſche Buchſtaben, fliegenfangende 
Spinnen, groteske, komiſche Thiergeſtalten 
und ähnliche Dinge erregten das Staunen 
aller, die davon Kenntniß erhielten. Lagen 
hier die Zeugniſſe einer uralten, vorſiutflut⸗ 
lichen Kultur vor? Wie kommen ſie gerade 
nach Würzburg? Woher erklärt ſich ihre 
Mannigfaltigkeit und ihre große Zahl? Die 
Antwort auf dieſe Fragen, wie er ſie nicht 
erwartet hatte, fand der gelehrte Medikus 
ſelbſt. Eines Tages fiel ihm ein Stein in 
die Hand, den kein Troglodyte (Höhlen⸗ 
menſch) hierher gelegt haben konnte und der 
von keinem foſſilen (verſteinerten) Geſchöpfe 
Kunde gab, — er trug deutlich die Inſchrift: 
„Beringer“. Nun erhielten die räthſelhaften 
Funde bald ihre Aufklärung. Studenten 
hatten von Steinklopfern diefe aufſehenerre⸗ 
genden Steine aufertigen und dort vergraben 
laſſen, wo Beringer ſuchte. Dieſer zog nun 
alle Exemplare ſeines Werkes, deren er noch 
habhaft werden konnte, zurück, bis auf einige, 
die von einem Leipziger Buchhändler 1767 
nach Beringers Tod (mit einem veränderten 
Titelblatte) neu herausgegeben wurden. Die 
„Lügenſteine“ — fo nannte man von nun 
an die von dem Würzburger leichtgläubigen 
Gelehrten gefundenen Foſſilien — liegen 
heute noch im Bamberger Naturalienkabinet. 

(Blutthaten.) Der Diener der Boden⸗ 
kreditanſtalt Franz Kopetzty in Wien Hat 
ſeine Frau wegen Ehebruchs durch einen 
Gewehrſchuß getödtet und ſich dann ſelbſt 
der Polizei geſtellt. Der Buchbinder 
Floeſſel in Naumburg a. S. tödtete ſich und 
ſeine zwei Kinder durch Gasvergiftung. 

(Ein Deutſcher in Italien ver: 
unglückt?) Am Meeresufer bei Nervi 
wurden einige Kleidungsſtücke, ein Porte⸗ 
feuille, eine ſilberne Uhr und Viſitenkarten 
mit der Auſſchrift Rudolf Mackenſen, Mitt. 
meiſter, gefunden. 
Rittmeiſter Mackenſen lebt ſeit vielen Jahren 
in Rom und iſt in der deutſchen Kolonie 
allgemein bekanut. Man fürchtet unn, daß 
die bei Nervi gefundenen Gegenſtände dieſem 
Herrn gehören und daß ihm ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. 

(Unfall Bei einem Automobil» 
rennen) Aus Nizza wird vom 1. April 
gemeldet: Bei einem heute in La Turbie 
verauſtalteten Antomobilrennen ift ein Theil- 
nehmer, Graf Sborowski, gegen einen Felſen 
gefahren und mit zerſchelltem Schädel todt 
aufgehoben worden. Auch der ihn begleitende 


Ein etwa füufzigjähriger | 


Chauffeur ift verletzt. Nach weiterer MAY 
dung fungirte als Chauffeur der Berner Dr. 
Pellange; derſelbe iſt ſeinen Verletzungen 
ebenfalls erlegen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Mittwoch den 1. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer au den Verkänfer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbunt und weiß 761 Gr. 153 Mk. bes. 

inländ. bunt 708 — 756 Gr. 140—153 Mk. bez. 

inläud. roth 720—756 Gr. 138—151 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inland. grobkörnig 682—738 Gr. 114—123 Mk. 


bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito Pferde- 106—116 Mk. bes. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito 85—96 ME. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70—7,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,70—8,20 Mk. bez. 


Hamburg, 1. April. Rüböl ruhig, loko 48%, 
— Kaffee ruhig, Umfa — Sack. — Petros 
leum behauptet. Standard white loko 
Wetter: Veränderlich. 


Mühlen Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗Conrant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom Ir: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 2,4, bisher 
Mark Mark 


Meizengries Nr. 17. 5 35 — 1480 


Weizengries Nr. 2 


bee re a Te erg 

Weizenmehl OOO . . e. 0. of 14—| 14,— 
Weigenmehl 00 weiß Band. . f 12,20) 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . f 12,—) 12,— 
Weizenmehl oo 840 8,40 
. «0 ee tate ee Gee Oe 
Weigen-Mleie . . o s o e a 4.60] 4,80 
Roggenmehl o. . | 10,80] 11,— 
Roggenmehl 0ͤ/ J. + «| 10.— 10,20 
Roggenmehl! 9,40 9,60 
Roggenmehl Lj. e| W 7.— 
Rommis-Mehl . . . . . . 8,40 8,60 
oggen-Schrot . . . . .| 8,20} 8,40 
Roggen⸗Kleie 2 „80 5. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 „ „ „% „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 „ „% „ „ e 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. « | 10,70} 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 ef 9,20] 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. | Ami 9.— 
Gerſten⸗Graupe grote | S| 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9-1 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. .. 87 8,70 
Gerſten⸗Kochme hl 7,50 7,50 
5 3224 
Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 16,50 
8 1 15,50 15,50 
Buchweizengrütze l 15, 15.— 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Ve- 
hörden vom 6./26. Febrnar und 
März d. Is. follen zur Deckung der 
für das Rechnungsjahr 1908/04 ent- 
stehenden Straßenreinigungskoſten ge 
mäß Ortsſtatut vom 8/14. November 

94 von den Anliegern der täglich 
gereinigten Straßen und Plätze 12% 
und von den Anliegern der Amal 
wöchentlich gereinigten Straßen 8 / 
Zuſchläge zur Gebäudeftener, d. h. in 
gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten dieſe Bu- 
ſchläge als „Beiträge“ im Sinne des 
$9 des K.“ A. G. 

Wir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Ver- 
whellungsplan nebſt Kostennachweis in 
nuferer Kämmerei⸗Nebeukaſſe (Steuer: 
pile) Rathhaus 1 Treppe, während 
er Dieuſiſtunden vom 27. März 
bis 4, April d. Js. zur Einsicht 
Offentiegen und daß Einwendungen 
gegen dieſen Beſchluß bis zum 


— d. Is. bei uns anzubringen gaas 


Thorn den 25. März 1903, 


Der Magiſtrat. N 
Verdin ung, 


Die agel eee 


Bahnwärter-Wohng tftellung eines 


der Halteſtelle Ho bäudes bei 


einſchließlich Lieferung deren 
mit Ausnahme — bet M 
Ralts, Sands u ents 
ae eg » bei 
ugebote find mit ent 
Auſſchriſt veriehen und 1 
m Erbffnungstermin am 15 
vil, vormittags 11¼ uhr 
der unterzeichneten Inſpektion 
Was Baht heft mit 
a ingungsheft mit Zeichnun 
kaun von dort gegen pofi irn 
ng von 1,00 Mark bezogen oder 


aterialien 


Prt, ſowie auf der Halteſtelle Hohen- 
we und der Bahnmeiſterei Se 


Nee werden. 
or Peſriſt 3 Wochen. 


Rüben II. 
veſäuert, üben nigel, 


ude rf noch abzugeben 


abrit Kruſchwitz. 


in Ard 
“o u eits 
a is, wid fie a agen, 6 


Bei 
e th Hr Beſcaf, 


enkirch jolt | F 
ub genen deg | N 


2 3 ; 
„Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Bekanntmachung. 


Zu Oſtern d. Js. wird hierſelbſt 


4. neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 


randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 

liſche Präparanden⸗Anſtalt er⸗ 

öffnet werden. Die in dieje Anftalt 
aufzunehmenden Zoͤglinge müfjen das 

Biel der Bolksſchule erreicht haben 

und mindeſtens 14 Jahre alt fein. 

Schriftliche Meldungen für die Muf- 

nahme nimmt die unterzeichnele 

Schuldepnutation entgegen. 

Denſelben ſind beizufügen: 

a. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

c. der Impfſchein, der Wiederimpf⸗ 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
ad Dienſtſiegels berechtigten 

rzte. 
Die Aufnahme erfolgt in dieſem 

Jahre nur für die 3. Klaſſe. 

Thorn den 14. Februar 1908, 


berg, 
| Theaterplatz 3, I. IR 
| Sprechstunden im N 
Sommerhalbjahr: N 


8—12 Uhr vorm., 
2—6 Ubr nachm. 


‘Dr. med. fw. 


Spezialarzt fir Zahn- und 
Mundkrankheiten, 
Klavierunterricht WE 
ertheilt billigt Clara Schultz, 


ne 
artenanlagen, 

Kuna e enge e arge 
ri Batter e 


nungen und Koſtenanſchläge anf Wunſch 
©. Brischke, Gaxteningenieur, 


Thorn 3. 
Fernſprecher Nr. 264. 


Bleich Seda 
1 Pferdeſtall 


is zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wagenremiſe vom 1. April 
. — zu vermiethen. 


‘| 
N 
N 
N 


ex Panchera, Bridenftr. 11.“ v. 1, April 


Rapier- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


bei niedrigſter Preisnotirung in empfehlende Erinnerung zu bringen. Sämmt⸗ 
liche in Mocker gebräuchlichen Schulbücher, Hefte und Schreib⸗ 
materialien, ſowie Kurzwaaren jeglicher Art ſtets am Lager. 


Hochachten 
Fran Martha 


Mocker, im März 1903. 
Habe mich in Bromberg als 


W Spezialarzt wa 


für 
Chirurgie und operat. Gynäkologie 
niedergelaſſen, nachdem ich 6 Jahre als Aſſiſteunt am herzogl. Krankenhauſe 
zu Braunſchweig und verſchiedenen anderen Kliniken thätig war. Wohnung 
vorläufig Bahnhofſtr. 1, II. i 
Sprechſtunden morgens 9—101/; Uhr, vormittags 3—5 Uhr. 
r. Heinr. Dettmer. 


Macco-Socken, 
das Paar von RE Pf. an. 


Sommer-⸗Trikot⸗ Hemd, 
! das Stil von 1,25 Mk. an. 
Gestreifte Crikot-Garnitur, 
(Hoſe u. Jacke) von 2,75 Mk. an. 
Battist-Taschentücher, 
das Dutzend von 1,80 Mk. an. 
Buntes Oberhemd, 
das Stück von 2,90 Mk. an. 


Bunte Garnitur, 1,30 Mt. 


Spezial- mann 
Offerte! ans Steiniger, 


r 14 Breitestrasse 14. 
Solder ſtrebſaner Mann, Glempuergelellen 


mit Schulbildung und Vermögen, fut | und Inſtallatenre felt ein 
Vertranensſtellung. Gefällige Nude dee A. Litkowski, Culmſee. 
unter R. R. an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 

„ Verk. „ſtellt ſofort ein 
Agent geſucht erer alt ev 
Mk. 250 mon. 


Tiſchlergeſellen 


Hinkier, 
Mellienſtraße 79. 


Koſt und Logis 


che, noch für junge Leute 


Jürgensen &. Co., Hamburg. 
Wohnung, 2 Stuben u. 


3. v. Mocker, Lindenſtr. 36. Strobandſtraße 4, I. 


chachtend 
Lange, Lindenſtr. 6. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge fiellt ein 
G. Jacobi. 


5 Möbeltiſchler 


für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd geſucht. 8. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Gärtuer, 


der ſchon im Samenhandel thätig war, 
findet ſofort Stellung. 
- Hozakowski, Thorn. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Steinen und anderer 
Leiſtungen ſogleich geſucht durch 
Saugefhäft Mehrlein. 


Brettſchneider 


werden geſucht bei 
Schiffbauer F. Macierzynski, 
Weinbergſtraſze. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobaudſtr. 4. 


Miüllerlehrling 


ſtellt von ſogleich ein 
Th. Mielke, unkelmühle 
bei Schirpitz. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4, 


Lehrling 
ſucht F. Bettinger, Strobanbſtr. 7, 
Tapezier und Möbelgeichäft. 
Lehrling 
(Kaufmann) von ſoſort geſucht. 
Zu erfr. iu der Geſchäftsſtelle d. Rtg. 
inen Lehrling ſucht 
Ed. Lannoch, B. Salomons Naohfl,, 
Friſeur, Thorn, Bacheſtr. 2. 


Becheneren, erfahren und zuver⸗ 
läſſig, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter R. V. erbeten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


unge Dame, 


welche die einfache und doppelte Bud 
führung, ſowie Stenographie und 
Schreibmaſchinenſchreiben erlernt hat, 
wünſcht paſſende Stellung mit ber 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Anges 
bote unter A. L. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Dame, 
welche die einfache und doppelte Buch⸗ 
führung, ſowie Stenographie und 
Maſchinenſchreiben erlernt hat, ſucht 
paſſende Stellung mit beſcheidenen 
Gehaltsanſprüchen. Schriftliche Ange 
bote poſtlagernd unter C. P. 


Verkäuferin, 

der polniſchen Sprache mächtig, feit 
mehr. Jahren in verſch. Geſchäften 
thätig, ſucht, geſtützt a. Prima⸗Zeugn., 
von ſofort Stellung in einem Ge⸗ 
ſchäft jed. Branche. Gefl. Augebote 
unter 1403 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe zur Aufertigung von Damen 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Empfehle mich als 


perfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Bäckerſtr. 7. 


Fräulein, 


Gaſtwirthstochter, ſucht Stellung in 
einem Bäcker⸗ oder Käſegeſchäft. An⸗ 
gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
fielle dieſer Zeitung erbeten. 


3 Köchinnen, 

die auch Hausarbeit übernehmen, 
bevorz. Offiziers⸗Herrſchaft, empfiehlt 

H. Szapanska, Stelleuverm., 

Gerſtenſtraße 10. 
rauen zur Gartenarbeit 
verlangt 

Zimmormann, Nenſtädt. Kirchhof. 


2 Offsier-Reitpferde, 


braune iriſche Stute, 10 Jahre alt, 
178 cm groß, engliſcher Fuchswallach, 
11 Jahre alt, 180 em groß, Sieger 
im Danerritt um den Kaiſerpreis 1901, 
für ſchweres Gewicht, in tadelloſer 
Form, fehlerfrei, leicht zu reiten, 
militärfromm, Kommandeurpferde, find 
von fofort zu verkaufen. 
ürtz, 
Oberleutnant und RegimentSadjutant, 


ieſenburg. 
Auskunft ertheilt auch Oberroßarzt 
Krüger. 


Braune Stute, 
1,63 m groß, 7¼½ Jahre, 
geritten und gefahren, 
auch als Damenpferd 
gegangen, mit tadelloſen Beinen, billig 


m. 


zu verkaufen Fiſcherſtr. 57, 


Wir bringen den geehrten Hert- 
ſchaften unſere > 


Wald. ud Hitt Auſtalt 


owie 


Gardinenſpannerei 
in gefällige Erinnerung. 

Die Wäſche wird ſauber und auf's 
ſchonendſte behandelt. 

Junge ädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernen wollen, 


können ſich melden. 
Geschw. Kremin, Waſch⸗ und 


Plättanſt alt, Schiefer Thurm. 


Große Auswahl in neneſten 
Konfirmationskarten, 
Ofierkarten, 
Geſaugbüchern, 
Robert Johannes- 


Deklamatorinm, 
Band 1 und 2 zu 1 Mk. 


bei 


Emil golembiewski. 


Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 


fih zur Anfertigung von 
aller Arten Giltern 
S (Grabgitter) E 
S| Haustelegraphen- und |= 
Z| Felephounulagen, 2 
“| Waflerleilungen, Fahr- (E 
kadreparaluren 
coment ee 
J. Block, 


Bauſchloſſerei u. Juſtallationsgeſchäſt. 


Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 

Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Superphosphat, 

Kainit, 
Thomasmehl 


zc. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße 28. 


Adolph Wunsch, 


älteſtes Shuhwanren - Geſchüft 
in Thorn, Eliſabethſtr. 3, 
neben der neuſtädtiſchen Apotheke, 
empfiehlt 
zum bevorſtehenden Oſterfeſte: 
Kinderschuhe von Mk. 0,30 an. 
Hohe Damenstiefel von Mk. 3,50 an. 
Elegante Herren-Zugstiefel 
von Mk. 5,50 an. 
Alleinverkauf der weltberühmten 


> Deal⸗Schulſtiefel. S 
8 Schmiede ⸗ 

eiferne 
Feuſter, 


Grabgitter 


c. fertigtbilligſt 
R. Thomas, 


. 80 z Schloſſermeiſt. 
— Thorn. 
Eine Parthie garantirt reinen, 


ſüßen, milden, 
gezehrten, herben 


ee x . 
Nedizinal - Ungarwein, 
Flaſche ohne Glas 1,30 Mk., 

10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. 

empfiehlt als Gelegenheitskauf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Gelegenheitskauf. 
Uhren! — Uhren! 
zu Einſegnungs⸗ 


und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Verſetzungshalber 


r Brombergerſtr. 76, l, 
8 Räume, ſofort zu vermiethen. 
Regierungsaſſeſſor Burchard. 


| Pianinos. 


Fernsprecher 231. THORN 


der 


» Lagerbier 5 Ltr. 


iM ES Gritzerbier 30 Flaschen 
six uuw Lagerbier 25 Flaschen 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon- Thorn, 


Altstädtischer Markt 23, 


liefert nach Maassbestellungen 


elegante und gut 
passende Herren - Garderoben 


in kürzester Zeit. 


Grosse Auswahl moderner Stoffe. 


Nach auswärts Musterkollektionen. 


5 


Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten E 
Fabriken in vollendet ſchöner 
77 Tonfülle. 5 
Größte Auswahl in allen; 
Wy Preislagen. £ 


y P. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. ; 


W|  Srenzfaitig mit durchgehendem 
; 


eg 


oy * f | 7 * ] 
Frühkartoffeln weiße Edelſtein! 

Das beſte Geſchäft für jeden Gärt⸗ 
ner und Landwirth liegt im Anbau 
dieſer Nenzüchtung. Edelſtein iſt un⸗ 
ftreitbar die widerſtandsfähigſte gegen 
Näſſe ꝛc. und dadurch im Wuchſe nicht 
geſlört, die früheſte aller exiſtirenden 
Früh kartoffeln, der bekaunten Kaiſer⸗ 
krone und anderen guten Sorten noch 
bei weitem vorzuziehen. 

Die Kuollen, von ſehr gefälliger 
länglichrunder Form, flachliegenden 
Augen und gelblichweißem Fleiſch, 
liegen ſehr nahe beiſammen dicht beim 
Stock, und ſind ſchon Mitte Juni, 
wenn gute Kartoffeln auf deutſchen 
Märkten noch ſehr theuer ſind, mehlig 
und ſehr ſchmackhaft. 

Der Ertrag ift ein für Frühkartoffeln 
faſt unglaublicher, von 6 Pfd. Ausſaat 
wurden 2 Ztr. geerntet. 

Herr Max Schulze aus Haſſerode 
a. Harz ſchreibt uns folgendes: 

3 Haſſerode, 5. Auguft 1902. „Sie 

a — hatten die Liebenswürdigkeit, meinem 
Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu fenden, wovon ich vor acht Tagen 
ein Probequautum des reichen Ertrages geſchickt erhielt. Ich kann nicht um⸗ 
hin, Ihnen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, 
aber auch Ihnen zu ſagen, daß ſowohl meiner Fran als mir eine grof- 
artigere Kartoffel noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und ein 
wahrer Genuß." Wir offeriren: 1 Ztr. Mk. 15.—, 1 Btr. Mk. 8.—, % 
Btr. Mk. 5.—, ein 10 Pfd.⸗Poſtkolli Mk. 3.—. 

Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. Ta 


Gebrüder Ziegler, Erfurt, 


Lieferauten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 
Hauptkatalog auf Verlangen gratis und frauko. 


Fr. Kleintje's 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung, 


Thorn 3, Mellienſtraße Nr. 18, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Geſchuittene Balken⸗ und Dachverbandhölzer, bez 
ſchlagene Kauthölzer, ſowie trockene, eichene und 


fieferne Stammbohlen und Bretter, Schaalbretter, 
Latten und Leiſten ꝛc. in allen gangbaren Dimenſionen. 


Schwarten, Brennholz und Sägeſpähne. 


C. Kling, 


Breitestrasse 2, Eckhaus, 
empfiehlt zur Verſetzung ſämmtliche 


Schüler⸗Mützen 


für Gymnaſien und Mittelſchule. 
Gutes Material! Weesen Billige Preiſe! 


Druck und Verlag von C. 


Biergrosshandlung von Richard Krüger 


General- Vertretung 


Aktien- Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg i. / Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i. / B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedlmayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


> In Bierfass-Automaten: 

Königsberger Ponarther Marzenbier 5 Ltr. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 L ir. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr 
in Flaschen: 

Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 

Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen . 3 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen . 3 
Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3; 
4 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen . 4 

“oer er he ae 3 


Coppernikusstr. 7. 


St: Bets 


Ss 


Jacoh Graumann 
Glaſermeiſter, 


Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Glaſerarbeiten 
und Bilder-Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiften, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 

werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 

geführt. 


Harzkäse 


Prima große Käſe, goldgelb, eine 


Probekiſte = 100 Stück Mk. 2,50, 
ſowie hochfeinen Tilſitervollfettkäſe 
per Pfd. 60 Pf. gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei „Merkles“, 
Danzig. 


x $ a at 
jy Commandit-Gesellsch.z Coln 
BET AK ant 
zu lk 2. Mk 2.50 Mk.3, - Mk350 
of. % Literliasche käuflich ing 
Thorn: G. A. Guksch. 


Gollub: Max Dobrachowski. 
Aerztlich empfohlen. 


Neu aufgenommen: 


Steppdecken 


von Mk. 1,25 an bis 10 Mk., 


Kinderwagendecken 


von Mk. 1,00 an bis 6,00 Mk. 


H. Lichtenfeld, 


Elisabethstrasse. 
Tadelloſe 


Hochſtamm⸗Roſen 


und niedrige, iu den beſten Sorten, 
ſowie Zierſträucher, Traner⸗ 
weiden, Caraganen, Goldulmen, 
Beerenfträucher, beſſere Früh⸗ 
jahrsſtanden, Erdbeerſträncher, 
Grasſamen (Thiergarten⸗Miſchung) 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Botanische Gartenver waltung, 
Thorn III. 


Molkerei Bromb. Vorſtadt, 


Mellienſtr. Nr. 76, 
fendet täglich von 6—8 Uhr morgens 


friſche Milch 


auf Wunſch frei ins Haus. 
W. Gertz. 


Düngegips 


i empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Thorn, 


Billard⸗ 


Kugeln, Quene's, Queueleder, 
Quene⸗ und Schreibkreide, Kreide: 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


@ Kegelkugeln @ 


aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verſchiedeuen Preislagen halte ſtets zu 
billigen Preiſen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht. 


H. Fechner, Yrechslermeiſler, 
Tuchmacherſtraße 1. 
uch ‘ie’ Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 


über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D.173, 


zu verkaufen 


5 vba, 2 Seliel 


Baderſtr. 5, I. 
Dombrowski in Thorn, 


„Wunderbar“ 
leichter Laut. 


Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweirdder, 
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc. 


Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn. 


KA 


rke! 


Die feinste 
„Grösste“ 
Verbreitung. 


== Linoleum 
2:94] -Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
00 in reichhaltiger Auswahl 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Ein Laden 
ift in meinem „anje Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 


Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape- 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet ift; günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraße 20, I. 


NER = 


Einen kleinen Laden, 
auch zum Kompto ir geeignet, per 


1. April vermiethet 
A. Stephan. 


2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Der Kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli cr. 
anderweitig zu vermiethen. J. Kell. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtr. 5, pt. 


AC I SEE Dr te 
rT) 7 77 
Gleg. möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen Bacheſtr. 10. 
an 1—2 gim., m. 
Möbl. Wohnung, ao. Benton, 
fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer ſpfort zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1, l. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
2 frol. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
vermiethen Schuhmacherſtr. 3, III. 
Möbl. Zimmer m. fep Eingang 
billig z. verm. Gerechteſtr. 30, III. l. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung z. 
verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 
L möbl. Wohnung m. Buricheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
M. Bimm. z. verm. Mauerſtr. 36, I. 
M. B., n B. 4. verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. 
Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
ermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Zu erfragen im Hinterbauſe. 2 T. 
Mol. Zimmer, zu 
1 Tr., jep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſte. 18 20. 
Möbl. Bin, Rab. u. Burſchengel. 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 
Gr., gt. möbl. Vorderzimmer mit. 
Schlafkab. z. v. Gerſtenſtr. 6, I., t 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Vermiethe solort: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, 1. Et., Albrechtſtraße 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres 8 

Albrechtſtraße Nr. 6 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von B Zimmern uebit allem Bue 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilghelmſtraße 7. 


1 ren. Wohn., 2 B., h. K., Zub. v. 


* 


fof. 3. v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. pt. zu vermiethen 


Breitestrasso Nr. 4. 


Arial 


in verſchiedenen Größen und ſortirten 
Farben preiswerth zu haben 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 
Glaz- u. Porzellau⸗Handlung. 


Ueberflüſſiges 


Schloſſerhandwerkszeug 


1 Stanze mit Scheere, 1 Duplex: 
Stange, Richtplatte, Amboff, 
Schraubſtöcke u. ſ. w. zu verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 
Die vom Herrn Baurath Morin 
innegehabte Wohnung, Parkſtr. 
14, iſt verſetzungshalber zum 1. April 
er. oder ſpäter zu verm. Näheres 
im Bureau 
Houtermans & Walter. 


Culmerſtr. 5, 1 Tt, 


Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 1 Tr., links. 


J 13 
Culmerſtraße 5, 
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Briickenstrasse—t0, II, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Ho 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


Die 1. Etage 


ift verſetzungshalber ſofort zu verm 


Schillerſtraße 18. 


Gerberſtraße 27, 2 Fr, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Meikeſttaße 6. 


Die von Herrn Steneraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend ans 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ift verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Heyer: 

Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteſtr. N. 


Mellienſtr. 88 


iſt die 3. Etg., eine Wohnung ven 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu vern. Zu 
erfragen dafa bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. s 


Bismarckſtr. 3, l, 


herrſchaftliche Wohnung, beft. aus 
Bimm. und Zubehör v. 1. April cr. 
evtl. auch früher verſetzungshalber 
zu vermiethen. 


Reuovirte Wohnung, 

1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlich, 
Zubehör, Pferdeſtall u. Burſcheuſtu 

ſofort oder 1. April zu vermiethen 7 

Thorn 3, Mellienſir. II 


err 3, dee ME 
2Mittelwohnungen 


zu eee e afte m 
Wohnung z f Sena 
zu . See $ 
We eee 
BB opt 4b 1. pe A 


verm. Mellieuſtraße 84, — Sr 


Kellet⸗Perkſtätte, 


für Stellmacher ober i 

hra kr Gerechteft. = 
i llerran 

eller heizbarer Ne Sr 

9 als Wertftatt ee MR 


Tiſchler ge“ : 


Im 26. Schuljahr : 
Im Sommer 1901 


Im 25. Schuljahr : 
Im Sommer 1900 


| 582 Schüler. A BSCE TR re, Om Perera 658 Schüler. 
TO / A TANIR . im Winter 1901/1902 
jader 8 88 8 0 ee 810 Schar, 
1 —ᷓ— — IER > = - — - - m { 


Gebäude-Ansicht (in ausgebautem Zustande). 


| Technikum Strelitz 
im Grossherzogtum Mecklenburg-Strelitz. | 


t An der Nordbahn (Berlin-Stralsund), 2 Bahnstunden von Berlin, 3 km südlich von Neustrelitz, 
Gegründet 1875 von Hittenkofer als Technikum Buxtehude. yg M MW M sez Im Jahre 1890 nach Stretitz verlegt, 


Höhere und mittlere Fachschulen 


für Maschinenhau, Elektrotechnik, Hochbau, Eisenkonstruktion, Tiefbau u. T ischlerei, 


Täglicher Eintritt. — Abyekürztes Studium. 


DIE LEHRWEISE 


wurde im Jahre 1892 auf der Landes-Gewerbeausstellung zu Rostock mit dem höchsten Staatspreise, 
| der goldenen Medaille, ausgezeichnet. Seit Jahren mit Tausenden von Technikern erprobt, schliesst sie 
den Massenunterricht samt dem Diktat und dem Skizzieren aus, stützt sich dafür im Einzel- und Gruppen- 
Reicht aut N e Lehrheite mit eingedruckten Skizzen, gedruckte Aufgaben und 4 mal im Jahre 
| beginnende Vorträge. So ausgerüstet, gestattet sie den Eintritt der Aufgenommenen an jedem Wochen- 
| : tage des ganzen Jahres und ergab bisher eine bedeutende Kürzung der Studienzeit. 


Der Unterricht wird nach den folgenden Lehrplänen der Abteilungen für 


I. Maschinenbau und Elektrotechnik, II. Tiefbau. III. Hochbau und Tischlerei ereit. 


An Studienzeit (1 Kurs == ½ Jahr) sind durchschnittlich erforderlich für den Lehrplan zukünftiger 
_ Maschinen-Ingenieure — 6 Kurse Maschinen-Werkmstr.—3'/2Kurse } Land-Baugewerbemstr.—4 Kurse 


* 


| Elektro-Ingenieure 7 Kurse Baugewerks-Meister = 5 Kurse Bahn-Meister 4 Kurse 
Tietbau-Ingenieure = 6 Kurse Maurer-Meister 4 Kurse Maschinen-Techniker - 4% Kurse 
N Bahnbau Ingenieure —6 Kurse Zimmer-Meister 4 Kurse Elektro-Techniker = 51/2 Kurse 
| Hisenbau-Ingenieure = 5 Kurse Steinmetz-Meister — 3 Kurse ) Tiefbau-Techniker = 4 Kurse 
‘os riickenbau-Ingenieure—5 Kurse } Bau- und Möbeltischler- Hochbau-Techniker =3 Kurse 
_ ‘Architektur-Beflissener—2 Kurse. Meister 3 Kurse. Tischlerei-Techniker = 3 Kurse. 


Weitere Kurse für Mühlenbau-Techniker, Dachdecker-Meister, Wegebau-Aufseher, Zeichner, Pollere, Zlegelel- Techniker u. 8. w. 
f (siehe Programm Seite 39). i 


| 


. Rürzung der Studienzeit R Ausbildungskosten. 
| Sena 1. bei reger Strebsamkeit, 2. bei fachlicher oder wissen“ Für den Unterhalt e Kost) samt Schulgeld und ein- 
Faden er Vorbil ung. Techniker mit Einjährigen-Berechtigun schliesslich Lehrmittel, jedoch unter Ausschluss von Taschen- 
solche, die schnittlich einen Kurs weniger zu belegen, währen gelcdern, Zeichenmaterialien und Reisszeug können pro Kurs von 
© Sich durch den Besuch irgend einer anderen technischen 13 Wochen 250 bis 300 Mark in Ansatz gebracht werden. Rege 


Fachschu r è 
der nach Dtkenntnisse erworben haben, von der Bearbeitung Strebsamkeit vermindert die Studiendauer und damit die Aus- 
eislich bereits erlernten Lehrfächer befreit werden. l ‘ bildungskosten. 
Stellen -Uermittelung. Das Direktorium ist nach Möglichkeit bereit, das ganze Jahr hindurch tüchtige und zuverlässige Absolventen oder 
R 


» 
Uebe 


T 2 èks sonst Vorgeschrittene zur Uebernahme von Stellungen kostenlos nachzuweisen. 
Mi er tellung vom Militärdienste während der Studienzeit und nachträgliche Erwerbung der Berechtigung zum einjahri; „freiwilligen 
s st, ohne Nachweis von Kenntnissen in fremden Sprachen, sind die Gesetzes-Bestimmungen (giltig für ganz Deutschland) au Seite 60 und 61 


i 1 angeführt. 


— etd N 


Ausführliches Programm kostenlos. 
. Adresse zur Bestellung des Programms. 
Jiede weitere ñxĩ U Der Direktor: 
Auskunft Technikum Bennewitz. 


* 


kostenlos. tel. Ztrelltz in Meckl. 


No. 933. III. 03. 


a Polytechnischer Verlag + Strelitz in Mecklenburg. 


Ungefähr 150 Einzelwerke mit nahezu 8000 Abbildungen 


cea. für Selbstunterricht, Bureau- u. Schulgebrauch. | 
ye LE (Eingeführt am Technikum Strelitz.) 


Bis Neujahr 1903 wurden 49,037 Einzelwerke in Deutschland und nach dem Auslande versandt. 


Neueste Preisliste. A 


Wo nicht anders angegeben, sind nur Lehrhefte, keine Uebungstafeln, vorhanden. Von den mit * bezeichneten Lehrfächern werden? ; 
einzelne Teile abgegeben, zu den mit + versehenen Lehrfächern sind Lösungsblätter bezw. Lösungshefte erhältlich. Näheres darüber (wiet j 
über Zeichen- und Malutensilien) in unserem ausführlichen illustr. Verlagskatalog, welcher auf Verlangen kostenlos versandt wird. ' 


1 Der Versand erfolgt nur gegen vorherige Franko-Einsendung des Betrages franko ohne Portoberech 
Versandbedingungen „unter Nachnahme mit Berechnung der ine u Auch Jede Buchhakdläng ae 


i 


dei 
00 
ln zen 
| 


(wenn direct von uns bezogen) entgegen. Ansichtssendungen, Umtausch. oder Zurücknahme ausgeschlossen. Bei Bestellungen wo 


man angeben, ob der Betrag gleichzeitig eingesandt ist oder ob unter Postnachnahme gesandt werden soll, sowie die Lehrfach-Nummer bemes 


Lehrf.-No, ; M. | Pf. | Lehrf.-No. M. | P£ | Lehrf.-No. 
Mathematik. . 41 I| Fassadenbau I. (Hausteinbau) 12 | — 34 IV | Rüstungen u. Absteifungen 
52| Rech 7 Heft 3 50 — Elegant gebunden 14 | —. 35 | Arbeiterwohnhaus 
54 555 Heer erte 4 20 MIA — IIA. Backsteinb., Hann. Richt.) 6 — 36 I| Landwirtsch. Gebäude I. Diemen; 
t 5 Algebra I 80 4i I B — UB.(Backsteinb,, Berl.Richt.) 5| = schuppen) 
t a Planimetrie 1 4111 C — UC. (Verblendbau) 3 | 50 36 II — I. (Scheune) 
t 85 Algebra II 3 aie — III. (Holzbau) s. Lehrf. 14. II. 3. 36 IX |° — III. (Schafstall) 
+57 | Trigonometrie 40 41 C| Barock- n. Rokokofassad., 6 Uebgst. || 1 | 80 36 IV — IV. (Rindviehstall) 
+ 58 | Stereometrie 2 50 46 | Innerer dekor. Ausbau, 4 Uebungst. 36 V — V. (Pferdestall) 
A 15 Ae ee 2 > und Lehrheft $ 4 | 80 36 VI| — VL (Schweinestall) 
114 | Analytische Geometrie (InVorber.) u se 9 HH A Entwerfen der Fabrikgebäude 
Statik. 82 K e, ll 5 1 30 36 B Ziegelei-Anlagen und Ziegelfabr. 
+ 60| Mechanik I 5 5 — 82 R N z 4 38 | Entw.d.Dachbind., 36 Uebt. u.Lehrh. 
: 82 | Niete und Nietverbinduugen 21% * hrh 
61 Festigkeitslehre 3 60 * 40 — Grundrisse, 31 Uebt. u. Lehrh. 
g 83 | Schrauben und Schraubenverbind. || 1 | 60 41 I| Fassadenbau I. (Hausteinbau) 
t e ann ee f = 84 | Keile und Keilverbindungen 1 50 N N 2 m Br cin a 
echani (Dynam 8 jenen: i : 
431 are der Holzwerke I(Stützen 5 38 Zahnräder i Een s P A 2 2 —. — I.( Vorb. u. Erl.) 
und Decken) — — 89 i 4 en j — es 
431I | Berechnen d. Holzwerke Ii(Dachw.) || 8 | 20 enen und Zapfen 2 0 43 I Rat ce alam I. Stützen 
91—93 À 
Zeichnen. 33 | Kolben Kolbenstang-uStoptoucbs, | T |20] sm] — E Wechwerke | 
1| Linearzeichnen, 8 Uebungstafeln 240 95 | Schubstangen i 1 60 44 | Schnellentwerfen 
2 Zirkelzeichnen, 5 5 1 50 5 — 47! Bäckereianlage und Wohnhaus 
zeich ’ 9 » 97 | Seile u. Ketten m. Tromm, u. Rollen 2 2 itz. d frei d. Fassad. 
3} Geomet.Zeichnen, 10 Vebungstafeln || 3 | — 98 Rohre und Rohrverbind. 2 40 enne witz, dasAufreissen 
* 4| Geomet. Verzierungen, 15 Uebungst. 4 | 50 100 1] Dampfmaschinen I (Einzyl. Masch) 7 | 50 Baugewerbe. 
5 Kurvenzeichnen, 6 Uebungstafeln || 1 | 80 100 IL] Dampfmasch. II (Verbund-Masch.) | 2 | — + 18| Darstellen d. Treppen. 10 Vebungst, || $ 
1—6 | Lehrheft z. Techn, d. Zeichn. u. Mal. || 1 | — 100 B| Centrifugalpendel-Regulatoren 2 | 80 *19| Zimmererkunst, 26 Debt. u. Lehrh. || 8 
33 | Flachornamente 1 | 50 101 | Heb- und Transportmaschinen 2 | 40 20 A| Mauerbögen. 4 Vebungst. u. Lehrh. || 2 
37 I| Baumschlag I (Federzeichnen) 3 | 60 102 | Dampfkessel 4 | 50 * 20 | Maurerkunst, 20 Vebungst.u.Lehrh. || 7 | 
45 Ornam. Zeichn, 9 Ueb.-Taf. u.Lehrh, 6 | 20 103 | Wasserräder 2140 21 Bautischlerkunst, Lehrheft 2 { 
64 | Figürliches Zeichnen Med Row 104| Turbinen 2 | 40 *| — 24 Vorbildertafeln 7 
135 | Planzeichnen, 4 Uebungstafeln 14 20 107 | Mühlenbau 250 22 Dachdeckerkunst, 8 Uebt, u. Lehrh. || 311 
136 | Terrainzeichnen, 4 Uebungstafeln || 1 | 20 108 | Mechan. Technologie einschliessl. #23 | Backsteinverbände, 16Uebt.u.Lehrh. A 
135. 136 | Gemeinschaftl. Lehrheft — | 80 Werkzeugmaschinenkunde 3 50 * 24 | Grundbau, 11 Uebungst. u. Lehrh || 519 
Malen. 109 | Eisenhüttenkunde 2 | 20 +26 | Erm. d. Balkenlagen, 4 Uebungst. 
a 4 | 80 117 | Schiebersteuerungen 4 — 431 | Durchb. d. Balkenlagen.6 Uebungst. | $| 
6| Male t Wasserf, 6 Uebungst. 1 Be 2 f 2 15 
1—6 | Lehrheft z. Technik d. Zeichn. u Mal. 11 — 118 I| Elektrotechnik I. (Allg. Teil) 6% 26. 31 Balkenlagen, Lehrheft * 
* 17 J. II Aquarellieren I. II., 14 Uebungst 118 II Fr Il, (Math. Teil) 2 70 + 29 | Erm. d. Mauerstärken u, Feuerungs- Í 
x oy + 22 RE 11-2 | 70 lagen, 4 Uebungst. u. Lehrh. 3) 
und Lehrheft 7110 122 | Installationsanlag. f. Elektrotechn anlagen, gst. u. p 
17 II |: Aquarellieren III. (Innendekor.), 4 a Dynamobau I. (Gleichstrom) 4\— *} 39 | Dachausmittelungen, 30 Uebungst. aif 
Uebungstafeln und Lehrheft 6 — E II. (Wechselstrom) EA ee Wer und Lehrheft || ah 
37 I| Baumschlag II (Malmanier) 4 80 126 | Elektrochemie 4 31,70 S02H. |" Steinschulkk a y 
4 | In Vorbereitung: 80 III — II. (Ang. darst. Geometrie) $ 
Hilfs-Wissenschaften. Kupplungen. —Lager,—Kreuzköpfe. 127 | Dachbindermotive E 
4* 7| Aufnehm. d. Modelle, 17 Uebungst. — Abschlussorgane, — Pumpen. — — | Hittenkofer, Wie erlernt man das N 
und 3 Modellierbogen 9 aa Elein motoren. í \ Baufach ? ; | 
7. 8 | Lehrheft für Aufnehmen der Mo- Bau-Ingenieur- . | Geschäftskunde. 
delle u. darstellende Geometrie 1 | 25 Wissenschaften. 51 Deutsch ? 
* 8 | Darstellende Geometr., WUebungst. | ] 43 K Ber.d.Kisenkonstr. I. (Dachbinder) || 3 = 58.| Geschäftskunde 
9| Schlagschattenlehre, 8 Uebungst. 43 A II T TH (Tréppen) 1 |20. 71 I| Bauveranschlagen I, (Denkmalfun- 
und Lehrheft 3 % 43 & III Ber. d. Kisenk. III. (Trägerfachw.) | 2 | — : dament) 
* 10| Angew. Sehattenlehre, 16 Uebungs- 43 AIV — IV. (Blechträger u. Brücken) | 2 | 70 71 II — II. (Fabrikschornstein) 
tafeln nud Lehrheft ' 6 | 60 43 A | Profiltabellen für L IV — 30 71 OI — UI. (Abortgrubenanlage) 
11 | Körperschatteniehre, 12 Uebungst. 4.49 | Feldmessen, 8 Uebungst. u. Lehrh. || 7 | 20 miv | — IV. (Sprengwände) 
und Lehrheft 4/10 + 50 Nivellieren, 3 Uebungst. u. Lehrh, | 4 | 20 nV — V, (Hängewerksbrücke) „ 
+* 12| Perspekt, Zeichnen, 10 Uebungst. 130 1] Tiefbau I. (Sonderarbeiten) 2 — 71 VI — VI. (Wohnhaus in Fachwerk) 
und Lehrheft 5 | 40 13011 | Wasserbau 34 — - Baukunde. 
59| Chemie und Physik \ 4 80 130111 | Kanalisation u. Wasserversorgung || 2 | — 66 | Baukonstruktionslehre 
116 | Wärmelehre (In Vorbereitung) 131 | Strassenbau 5 20 67 Eisenbaukonstruktionslehre 
Architektur. 3 132 | Eisenbahnbau, 12 Uebgst.u. Lehrh. || © a al 68 | Feuerungsanlagen 
ban el 133 | Massive Brücken a 69 | Landwirtschaftliche Baukunde 
13| Formenlehre, 5 Uebungstafeln 150 4 117 n 4 
*14 I| Säulenordnungen, 20 Uebungstaf. ; 1401| Stein- u. Kunstbauten I Durchlässe) j 72| Fabrikbaukunde 9 
und Lehrheft i 10 — 140 II — II (Stützen, Futtermauern.) 2 — 73| Baumaterialienkunde 4 
14 II 1| Einführung in d. Holzarchitekt. I. |. Bautechnik. 25 Holzarchitektur f 
(Bauhöizer) 5 Uebtaf. u.Lehrh. | 5 | 10 25 Erm. d. Risenkonstr. Lehrheft mit Tischlerel. l 
14 II 2 — II. (Form, Behandl. d. Bau- Nachtrag 4 | 50 65 | Entw. der Bautischlerarbeiten s 
x _h6lzer), 8 Vebungst. u. Lehrh, 4 | 60 + 27| Erm. d. Treppen,6 Uebgst. n. Lehrh, 2180 79 Möbel, 18 Uebungst. und Lehrhé 
14 II 3 — HI. (Bauteile) 20Uebt.u.Lehrh. || 12 | 60 + 28| Erm. d, Gewölbe, 7 Uebgst. u. Lehrh. 3 | 60 128 | Hölzerne Treppen w 
i4 III 1| Werksteinverbände, 8 Uehungst. 2 40 +30| Erm. d Mobiliarstellung, 4Uebungs- || 2 | 20 16 A| Angew. Säulenord. f. Möbeltischlefr | 
14 III 2| Werksteinformen, 6 Vebungstafeln || 1 | 80 tafeln u. Lehrheft 8 Textbl, und 5 Tafeln id 
ry III 3 e y ` 1 | 60 + 32| Durchb. d. S 7 Uebungs- |), BH of 129 | Bautischlerarbeiten ' i. = 
IV 8| Backsteinarchitekt. 20 Uebungst. 6f — — tafeln u. Lehrhef * — | 
15 | Austragen der Schablonen 1} 80] . 34 I| Gebäudeteile I. (Backofen) — | 80 Zeichen- und Malutensi I y 
16] Angewandte Säulenordnungen 1 20 34 II — II. (Eiskeller) — | 80 Praezisions-Reisszeu > | 


u Der kostenlos erhältliche illustrierte Katalog, 


A und 
Polytechnischer Verlag welcher ausführliche Beschreibungen obiger Werke, der Lösungen, Verzeichnis der 2 > zuges# 
frei: Strelitz in Meckl. 
No. 983, 


utensilien sowie Winke für den Selbstunterricht enthält, wird auf Verlangen sofort frat 


Polytechnischer Verlag M. Hittenkofer, Strelitz in en wo. 7 


iid 
auda 


(Burch D. f. 6. M. No. 481 992 bei dem Kalserlichen Patentamt in Berlin gesetzlich geschützt, Nachahmungen werden strafrechtlich verfolgt.) 


k Alustrierter Klassiker- Ausgaben 


bestehend aus: einer Holzetagere in imit. Nussbaum nach umstehender Abbildung 
(Länge 84 cm, Höhe 60 cm, Breite 22 cm), nebst 
— 0 2 Büsten von Kunstbronce: Schiller und Goethe, sowie 
Aae en : a 
= 12 Original-Ganzleinen-Prachtbänden, 
enthaltend die auserwählten Schöpfungen der Dichterfürsten: 


222er 


— 2 Bände. 1040 Seiten, + $ 1 Band. 616 Seiten, 
Schiller, mit ca. 300 Illustrationen. j eine, mit ca. 70 Illustrationen. 
2 Bände, 1040 Seiten, | — 1 Band. 296 Seiten, 
Goethe, mit ca. 340 Illustrationen. essing, mit ca. 55 Wustrationen. 
2 Bande. 1056 è 
Shakespeare, | Uhland, „sn... 
9 Illustrationen. 3 mit ca. 65 Illustrationen. 
2 Bande. 750 Seiten, Kö 1 Band. 460 Seiten, 
Hauff, mit ca. 180 Illustrationen. \orner, mit ca. 65 Illustrationen. 


men 12 Bande, ca. 5750 Seiten stark mit etwa 1400 Illustrationen. 


Zusam 


der kompletten Bibliothek Kiste und gute 
Preis incl. Etagere und Büsten: Mark 80,—. Verpackung: Mark 1,50. 


Auch gegen monatliche Teilzahlungen von nur Mk. 3,— gleich 


vollständig ohne Preisaufschlag zu beziehen. 
—: ß a 


nze Bearbeitung dieser 


. nz 


Die Einleitungen, Anmerkungen, Erläuterungen sowie die Zusammenstellung, überhaupt die ga 
Klassiker-Auswahl sind ganz vorzügliche und von ersten Fachmännern herausgegeben. 

en der gewaltigen Geisteshelden dem Verständnis des Volkes immer näher zu führen, ist 

en, bei deren Herausgabe die Verlagshandlung 

Inhalt so entsprechend wie möglich anzupassen.“ 


Die grossartigen Dichtung 
ein ethisches Verdienst und zugleich Selbstzweck dieser neuen Ausgab 
keine Opfer gescheut hat, um auch dass äussere Gewand dem kostbaren 
Der Gesamteindruck der Bibliothek ist dadurch ein besonders wirkungsvoller, dass jedes einzelne Werk sich in einem 
eigenen Originalbande präsentiert, wodurch die Eintönigkeit der Einbände, die durchweg den meisten Klassiker- 
Bibliotheken anhaftet, behoben wird. 


N * A N Bestellzettel. E E X K 


Unterzeichneter Ygp]agsäruckerei Merkur, Berlin 8.0.16, rerio. 87 


bestellt bei der: 


weitere Exemplare stehen kostenlos zu Dien 


Es wird höflichst gebeten, 
; 2 e c 
nebenstehenden Bestellzettel recht cine komplete „Illustrierte Klassiker-, Salon- und Hausbibliothek 
deutlich unterschrieben baldigst ein- bestehend aus den in anhängendem Prospekte aufgeführten N set e 
| | 2 i werden e der kompletten Bibliothek Kiste und gute Ler- 
Nie il) zusenden, 25 Bestellungen Preis incl. Etagere und Büsten: Mark 80, „packung: Mark 1,50. 
"all | in der Reihenfolge des Einganges Zusendung sobald als möglich. 
| || ledigt a) Gegen Einsendung des Betrages sofort nach Empfang. 
I — Niohtgewiinsohtes b) Unter Nachnahme des Betrages. 
|) Hochachtungsvol Ber fs 0) eye monatliche: Talaia Ton Se ices ca 


3 P 
erhoben. Das Gelieferte bleibt bis zur f 
Firma, Erfüllungsort für beide Teile ist Berlin. 
Eigenhändige Unterschrift, Stand u, genaue Adresse des Bestellers: 


IN — — 


Dieser unterschriebene Bestellzettel kann auch in offen, Couvert f. 3 Pf. verschickt werden 


Original-Grösse der Jllustrierten Klassiker-Ganzleinen-Prachtbände. 


SASSO Worsen Weckenmangen swralrechllion verfolgt, 


Iusmerter 


Klassiker: Ausgaben 


in Pracht- 


neue gesetzlich geschützte 


Salon- und Haus- Bibliothek 


mit 


eleganter und solider Holz-Etagere | 


in imit. Nussbaum | 
und den beiden Kunstbronce-Büsten a eA I I 


{ z z Ae Í Ill) I] 000 a IN Æ > Original-Illustrationen 
Schiller und Goethe. en EEE — — ee namhafter Künstler. 
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Seite zu ersehen. 
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Die Originalgrésse der Bande ist 


durch die Abbildung auf der umstehenden 
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wa“ Auch gegen monatliche Teilzahlung von nur Mark 3,— gleich vollständig ohne Preisaufschlag zu beziehen. “œg 


Die Bibliothek besteht aus den hervorragendsten Werken 
der Dichterfürsten: 


Schiller, Goethe, Shakespeare, Hauff, 
Heine, bessing, Koerner, Uhland. 


Das schönste Geschenk 


passend für alle nur 


Der edelste Schatz 


für jedes Haus, die vornehmste 


denkbaren Gelegenheiten. 


N 
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Zierde fir jeden Salon. 


(Grösse der Bibliothek: lange 84 cm, Hohe 60 cm, Breite 22 cm, also genau doppelt so gross wie vorstehende Zeichnuna. 


Ganzleinen-Bänden 


ca. 6000 Seiten Text mit etwa 1500 
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